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Hast du jemand
weh getan

Hast du jemand weh getan
Und du liörts ein frommes Läuten,
Denke, o gedenke dran :

Seinen Tod könnt es bedeuten.
Geh ihm nach und bitte ab —
Bis du ihm das Herz erweichest,
Dali nicht einst in seinem Grab,
Zagend du vorüber schleichest.

CZara uorc Schwarzkoppen.

Der Sunbesrat genehmigte bas
©üdtrittsgefud) non ©egierungsrat Dr.
©täber in St. ©allen als ©titglieb bes
©erroaltungsrates ber ©ibgenöffifdjen
Darlebensfaffe unter ©erbantung ber ge=
leiteten Dienfte unb mahlte an feine
Stelle alt ©ationalrat ffiattiter (3üricb).
9IIs ©rfahmann tourbe Dr. 325. &ün3le,
Si3epräfibent ber ©antentommiffion ber
fanftgallifcbcn ftantonalbant ernannt. —
3um Direttor ber 3a>eigiteIIe 9tarau ber
Sd)roei3. ©ationalbant tourbe an Stelle
bes 3urücttretenben Direttors Dradfsler
Gilbert <aennt) oon Siefen, bereit 33ro=
turift ber Sd)toei3. ©ationalbant in 3ii=
rieh, ernannt. —' 3a erften Settions»
hefs bei ber ©eneralbireftion ber Dele»
graphen» unb Delephonoertoaltung tour»
ben bie Settionschefs 2. ftlaffe, ©rnft
©onjour, 9IrnoIb ©renni unb ©ottlieb
Seiler, ernannt. — Dem Santon 9t3al=
lis tourbe für bie ©eroollftünbigung ber
©honetorrettion 3toiichen fieut unb St.
©caurice ein Sunbesbeitrag oon 40 ©ro=
3ent an bie Soften 3ugefid>ert, jeboeh nur
his 3u einem Söcbftbetrag oon 1,620,000
granten, toas ben 40 ©ro3ent ber ©or»
anf^Iagsiumme oon gr. 4,050,000 ent»
Ipridjt. — Die ©unbesbeiträge für bie
Hranten» unb Unfalloerficherung an bie
©ebirgstantone tourben toie folgt feft»
aefeht: Sern gr. 80,700, ©raubünben
Sr.''56,700, St. ©allen Orr. 3000,
«chtot)3 5r. 2700, Deffin gr. 97G0, llri
gr. 8000 jtnb SBallis gr. 37,000.
î5tt ber Straffache Schüpbad) contra
Duttroeiler tourbe befdjloffen, bie 93er»
tretung ber 31nflage bem ftänbigen 93er»
treter bes ©unbesanroaltes für bie
bfttjjdje Sd)toei3, Staatsamoalt g-
©lattli in 3ürich, 311 übertragen.

Die Solleinnahmen im 3ahre 1935
beltefen fid) insgefamt auf 267 ©Jillionen
granten, gegen 269 ©tillionen granten
aa ^ahre 1934. Die ©innahmen ber
'-ibgenoffenfchaft aus bem 2abaÎ3oIl be=

trugen 1935 im gamen gr. 41,284,000,
um gr. 2,270,000 mehr als im ©erfahre.

3m 3anuar fehte fid) ber 93ertehrs=
rüdgang bei ben S. 93.93. toeiter fort.
3m ©erfonenoertehr tourben um
440,000 ©eifenbe toeniger beförbert als
im 3anuar 1934, toas einem ©innahmen»
ausfall oon gr. 435,000 entfpridft. Die
©innahmen betrugen immerhin 8,928,000
granten. 3m ©üteroertehr ging
bie 3af)I ber beförberten Donnen um
139,000 3urüd. Die ©innahmen betru»
gen gr. 10,279,000, um gr. 1,589,500
toeniger als im gleid)en ©tonat bes ©or»
jahres. 3turf) ber Dranfitoertehr erlitt
einen ©üdfdflag um 26 ©ro3ent. Der
93etriebsüberfd)uh aus bem ©efamt»
o e r t e h r belief fid) auf gr. 2,916,000
ober gr. 788,000 toeniger als im ©or»
jahrsmonat. Der ©erfonalbeftanb toar
28,760, gegen 40,498 3U ©nbe 3uli 1920.

Der grembenoertehr mar 1935
ungefähr gleid) mie im 93orjahre. Die
93efucher3ahl aus Deutfdflanb hat ftarf
sugenommen, bie aus grantreid), 3ta»
lien, £ollanb unb 93elgien hat ftart ab»
genommen. Das 93erner Dberlanb mar
fchtoäcber befucht als im 93oriahr, ©rau»
bünben beffer. 3n ber 3nnerfd)toei3, im
Deffin unb ©enf ift ebenfalls ein ©üd=
gang bes 93ertehrs 3U oerseidfnen. 9Bal»
lis tann fid) einer befferen 93etten=
befehung rühmen. Säntisgebiet unb
3ura toeifen nur eine fchroadfe gremben»
frequenä auf.

Der ©ro 3uoentute»De3em
beroerfauf 1935 ergab einen ©ein»
erlös oon gr. 825,000, gegen 885,000
granten im ©erfahre. ©ertauft tour»
ben total 9,782,472 ©tarten unb 224,685
Serien ©oft» unb ©Iüdtounfdftarten.

Die ©eformationstollette
19 3 5 ergab in ber gan3en Sd)toei3, ein»
fdjliefelid) ber Sinbertollette, bie Summe
oon gr. 107,930 (im ©erfahre 107,792
granten). 3mei Drittel ber SoIIette
tommen bem Sirdfenbau in Oenfingen
äugute unb ein Drittel bem ©farrhaus
in ©gertingen.

_
9luf 3ahresbeginn toaren tn ber

Sd)roei3 99 g I u g 3 e u g e beim eibge»
nöffifdjen ßuftamt immatrituliert. Die
ältefte ©îafdfine ift eine gotter ber
Stoifeair aus bem 3ahre 1927. Dluger»
bem finb 50 Segelflug3euge unb 9 grei»
ballons eingetragen.

Die 3ahl ber 9tusroanberer nad)
U e b e r f e e mar im 3anuar 87, gegen
81 im 3anuar 1935.

Die Sommuniftifche ©artei
ber Sd)toei3 hat befdiloffen, eine ©olts»
initiatioc gegen bie bringlid)en Sunbes»
befchlüffe 3U lancieren. Sämtliche ©olts»
gefehe foroie allgemein oerbinblidje ©un»
besbefdflüffe füllen bem ©olt 3ur 9In=

nähme ober ©ertoerfung oorgelegt toer»
ben, menn es oon 30,000 ftimmbered)»
tigten Sdjroeiserbürgern ober oon acht
Santonen oerlangt toirb. Der ©olts»
abftimmung bürfen nur foldje Sefdflüffe
unb ©unbesgefehe ent3ogen toerben, bie
im Sntereffe bes roerttätigen ©oltes lie»
gen unb oon ben eibgenöffifdfen ©äten
mit brei ©ierteln ber anroefenben ©tit»
glieber befdfloffen toerben.

Der türslid) oerftorbene ältefte Sür»
ger oon ©terenfdftoanb (9largau),
9llois fieutharb, machte feiner Heimat»
gemeinbe oerfdiiebene ©ergabungen, fo
ber Sirdjgemeinbe fein 9Bohnhaus mit
©arten urib gr. 10,000, ber ©ürger»
gemeinbe gr. 10,000 unb bem Sranten»
Derein gr. 2000. — 3n S e i n m il am
See tourbe in ber gleidjen ©O'djt in bei»
ben ©tehgereien eingebrodien. 3n ber
einen fielen ben Dieben etroa taufenb
granten in bie £änbe, in ber anbern
nur einige granten.

Die Stanbestommiffion oon 9tppen=
3eil 3. ©h- hat befchloffen, beim je»
toeiligen ßanbsgemeinbeauf3ug ber ©e»
gierung unb bes 53antonsgerid)tes 00m
©athaus auf ben ßanbsgemeinbeplah.
aud) bie ©hobsfahnen mit gähnridj unb
Sunferrt aufrüden 3U laffen.

3n ©afel tourbe bei ber ©olts»
abftimmung oom 23. gebruar ber 2Bie»
beroereinigung beiber ©afel mit 20,171
gegen 7450 Stimmen 3ugeftimmt. Der
©roferatsbefchluh einer Dheaterfuboen»
tion oon gr. 420,000 für bie nädjfte
Spiel3eit tourbe mit 14,591 gegen 12,799
Stimmen oertoorfen. ©benfo tourbe bie
©rfehung bes 1. ©tai als ftaatlicher
geiertag burd) ben 1. 9tuguft mit 13,732
gegen 13,048 Stimmen abgelehnt, ©er»
toorfen tourbe aud) bie Snitiatioe auf
3roangspenfionierung bes Staatsperfo»
nais unb bes ©erbotes für 9Iemter»
anhäufung. — 91m 20. gebruar tourbe
im Sunbesbahnhof in ©afel ein inter»
nationaler ©ifenbahnbieb oerhaftet, ber
fid) mit falf^em ©ah legitimieren toollte.
— 9ßegen Sdjtoinbels mit angeblidfen
©eneraloertrctungen toirb aus ©afel unb
St. ©allen ber beutfdje Kaufmann ©u»
ftao ftlemm aus ßeip3ig ftedbrieflich oer»
folgt. 3n beiben Stäbten 3ufammen er»
reicht bas bisher befannte Delitt bie
Summe oon gr. 100,000. — 9lm 19.
gebruar ging über ©afel bas erfte ©e»
loitter in biefem 3ahre nieber. ©lih unb
Donner toaren oon ftarten ©laferegen
begleitet. — 3m 9Itter oon 50 3ahren
erlag in ©afel grih ©reiner einer tüt»
tifchen Ärantheit. ©r toar Si3epräfibent
unb 9Ittuar bes Schtoingeroerbanbes
©afeI=Stabt unb ©räfibent bes norb»
toeftfchtoei3erifd)en Sdjœingeroerbanbes.
Die Dclegiertenoerfammlung bes ©ibge»
nöffifdjen Schtoingeroerbanbes 1935 er»
nannte ihn 3um ©hrenmitglieb.
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Hast à ^einariâ
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<^/ara von Fâlvarsko/?/)6n.

Der Bundesrat genehmigte das
Rücktrittsgesuch von Regierungsrat Dr.
Mäder in St. Gallen als Mitglied des
Verwaltungsrates der Eidgenössischen
Darlehenskasse unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste und wählte an seine
Stelle alt Nationalrat Eattiker (Zürich).
Als Ersatzmann wurde Dr. W. Künzle,
Vizepräsident der Bankenkommission der
sanktgallischen Kantonalbank ernannt. —
Zum Direktor der Zweigstelle Aarau der
Schweiz. Nationalbank wurde an Stelle
des zurücktretenden Direktors Trachsler
Albert Henny von Ziesen, derzeit Pro-
kurist der Schweiz. Nationalbank in Zü-
rich, ernannt. —- Zu ersten Sektions-
chefs bei der Generaldirektion der Tele-
graphen- und Telephonverwaltung wur-
den die Sektionschefs 2. Klasse, Ernst
Bonjour, Arnold Brenni und Gottlieb
Keller, ernannt. — Dem Kanton Wal-
lis wurde für die Vervollständigung der
Rhonekorrektion zwischen Leuk und St.
Maurice ein Bundesbeitrag von 40 Pro-
zent an die Kosten zugesichert, jedoch nur
ms zu einem Höchstbetrag von 1,620,OLD
Franken, was den 40 Prozent der Vor-
ans.chlagssumme von Fr. 4,050,600 ent-
îvricht. — Die Bundesbeiträge für die
Kranken- und Unfallversicherung an die
Eebirgskantone wurden wie folgt fest-
gesetzt: Bern Fr. 30,700, Graubünden
Fr.'56.700. St. Gallen Fr. 3000,
«chwyz Fr. 2700, Tessin Fr. S700, Uri
Fr. 8000 ^und Wallis Fr. 37,000.
bn der Strafsache Schüpbach contra
Duttweiler wurde beschlossen, die Ver-
tretung der Anklage dem ständigen Ver-
treter des Bundesanwaltes für die
putsche Schulz, Ctaatsanwalt F.
Elattli in Zürich, zu übertragen.

Die Zolleinnahmen im Jahre 1935
oenefen sich insgesamt auf 267 Millionen
Franken, gegen 263 Millionen Franken
M ^ahre 1934. Die Einnahmen der
Eidgenossenschaft aus dem Tabakzoll be-

trugen 1935 im ganzen Fr. 41,284,000,
um Fr. 2,270,000 mehr als im Vorjahre.

Im Januar setzte sich der Verkehrs-
rückgang bei den S.B.B, weiter fort.
Im Personenverkehr wurden um
440,000 Reisende weniger befördert als
im Januar 1934, was einem Einnahmen-
ausfall von Fr. 435,000 entspricht. Die
Einnahmen betrugen immerhin 8,928,000
Franken. Im Güterverkehr ging
die Zahl der beförderten Tonnen um
139,000 zurück. Die Einnahmen betru-
gen Fr. 10,279,000, um Fr. 1,539,500
weniger als im gleichen Monat des Vor-
jahres. Auch der Transitverkehr erlitt
einen Rückschlag um 26 Prozent. Der
Betriebsüberschutz aus dem Gesamt-
verkehr belief sich auf Fr. 2,916,000
oder Fr. 733,000 weniger als im Vor-
johrsmonat. Der Personalbestand war
23,760, gegen 40,498 zu Ende Juli 1920.

Der Fremdenverkehr war 1335
ungefähr gleich wie im Vorjahre. Die
Besucherzahl aus Deutschland hat stark
zugenommen, die aus Frankreich, Jta-
lien, Holland und Belgien hat stark ab-
genommen. Das Berner Oberland war
schwächer besucht als im Vorjahr, Grau-
künden besser. In der Jnnerschweiz, im
Tessin und Genf ist ebenfalls ein Rück-
gang des Verkehrs zu verzeichnen. Wal-
lis kann sich einer besseren Betten-
besetzung rühmen. Säntisgebiet und
Jura weisen nur eine schwache Fremden-
freguenz auf.

Der Pro Juventute-Dezem-
berverkauf 1935 ergab einen Rein-
erlös von Fr. 325,000, gegen 335,000
Franken im Vorjahre. Verkauft wur-
den total 9,782,472 Marken und 224,685
Serien Post- und Glückwunschkarten.

Die Neformationskollekte
19 3 5 ergab in der ganzen Schweiz, ein-
schließlich der Kinderkollekte, die Summe
von Fr. 107,930 (im Vorjahre 107,792
Franken). Zwei Drittel der Kollekte
kommen dem Kirchenbau in Oensingen
zugute und ein Drittel dem Pfarrhaus
in Egerkingen.

Auf Jahresbeginn waren in der
Schweiz 99 Flugzeuge beim eidge-
nössischen Luftamt immatrikuliert. Die
älteste Maschine ist eine Fokker der
Switzair aus dem Jahre 1927. Nutzer-
dem sind 50 Segelflugzeuge und 9 Frei-
ballons eingetragen.

Die Zahl der Auswanderer nach
Ueber see war im Januar 37, gegen
31 im Januar 1935.

Die Kommunistische Partei
der Schweiz hat beschlossen, eine Volks-
initiative gegen die dringlichen Bundes-
beschlösse zu lancieren. Sämtliche Volks-
gesetze sowie allgemein verbindliche Bun-
desbeschlüsse sollen dem Volk zur An-

nähme oder Verwerfung vorgelegt wer-
den, wenn es von 30,000 stimmberech-
tigten Schweizerbürgern oder von acht
Kantonen verlangt wird. Der Volks-
abstimmung dürfen nur solche Beschlüsse
und Bundesgesetze entzogen werden, die
im Interesse des werktätigen Volkes lie-
gen und von den eidgenössischen Räten
mit drei Vierteln der anwesenden Mit-
glieder beschlossen werden.

Der kürzlich verstorbene älteste Bür-
ger von Merenschwand (Aargau),
Alois Leuthard, machte seiner Heimat-
gemeinde verschiedene Vergabungen, so
der Kirchgemeinde sein Wohnhaus mit
Garten und Fr. 10,000, der Bürger-
gemeinde Fr. 10,000 und dem Kranken-
verein Fr. 2000. — In Beinwil am
See wurde in der gleichen Nacht in bei-
den Metzgereien eingebrochen. In der
einen fielen den Dieben etwa tausend
Franken in die Hände, in der andern
nur einige Franken.

Die Standeskommission von Appen-
zell I.-Rh. hat beschlossen, beim je-
weiligen Landsgemeindeaufzug der Re-
gierung und des Kantonsgerichtes vom
Rathaus auf den Landsgemeindeplatz
auch die Nhodsfahnen mit Fähnrich und
Junkern aufrücken zu lassen.

In Basel wurde bei der Volks-
abstimmung vom 23. Februar der Wie-
deroereinigung beider Basel mit 20,171
gegen 7450 Stimmen zugestimmt. Der
Grotzratsbeschlutz einer Theatersubven-
tion von Fr. 420,000 für die nächste
Spielzeit wurde mit 14,591 gegen 12,799
Stimmen verworfen. Ebenso wurde die
Ersetzung des 1. Mai als staatlicher
Feiertag durch den 1. August mit 13,732
gegen 13,048 Stimmen abgelehnt. Ver-
warfen wurde auch die Initiative auf
Zwangspensionierung des Staatsperso-
nals und des Verbotes für Aemter-
anhäufung. Am 20. Februar wurde
im Bundesbahnhof in Basel ein inter-
nationaler Eisenbahndieb verhaftet, der
sich mit falschem Patz legitimieren wollte.
— Wegen Schwindels mit angeblichen
Generalvertretungen wird aus Basel und
St. Gallen der deutsche Kaufmann Eu-
stav Klemm aus Leipzig steckbrieflich ver-
folgt. In beiden Städten zusammen er-
reicht das bisher bekannte Delikt die
Summe von Fr. 100,000. — Am 13.
Februar ging über Basel das erste Ge-
witter in diesem Jahre nieder. Blitz und
Donner waren von starken Platzregen
begleitet. ^ Im Alter von 50 Jahren
erlag in Basel Fritz Greiner einer tük-
kischen Krankheit. Er war Vizepräsident
und Aktuar des Schwingerverbandes
Basel-Stadt und Präsident des nord-
westschweizerischen Schwingerverbandes.
Die Delegiertenversammlung des Eidge-
nössischen Schwingerverbandes 1935 er-
nannte ihn zum Ehrenmitglied.



DIE BERNER WOCHE

Zur AbstimmuDg betr. die Wiedervereinigung der beiden Basier Halbkantone. Das Denkmal
auf der Anhöhe bei Frenkendorf erinnert an die Zeit der blutigen Auseinandersetzungen zwi-
sehen^der Stadt Basel und den Landschäftlern, die zur Trennung der Halbkantone führten.

3m S a f e 11 a n b rourbe bas 3nitia*
tiobegehren für bie Sßieberocreinigung
betber Safel mit 12,722 gegen 10,023
Stimmen angenommen. Den 2lusfd)Iag
gab ber untere Sesirt Griesheim, in bem
ber 3nitiatioe mit 8875 gegen 2098
Stimmen 3ugeftimmt roitrbe. Die brei
übrigen 23e3irte baben ocrroorfcn unb
3toar £ieftal mit 3444 gegen 2002, Sif*
fad) mit 3338 gegen 1200 unb $BaIben=
bürg mit 1893 gegen 645 Stimmen. -

Der Staffier ber Siildjgenoffenfdjaft
S e i n a d) umrbc roegen llnterfd)lagun*
gen im Setrage non runb Orr. 20,000
oerbaftet. Oer mar u. a. and) Si'äfibent
bes Seinadjer Sürgerrates.

Der Staatsrat bes ftantons grei*
bürg richtete an Srof. Dr. ©rharb, ber
in lebter 3eit eine rege Dätigteit in ber
beutfdjen nationalfojialiftifdjen Drgani*
fation entmidelte, ein Serroarnungs*
fdjreiben.

3n (Senf ftarb ber ilunftmaler Denri
non 9Jhu;ben, ein ©rofjneffc Sobolphe
Doepffers, im Aliter non 76 3abren. —
Die beiben megen bes Dpnamitattentates
auf bas ©enfer Solbatenbentmal ange*
tlagten Denri Drondjet unb Wrmanb
Störet, mürben uon ben ©cfdjmorenen
fdjulbig befiutben unb erftercr mürbe 3u
2 3abren, Ietjterer 31t 15 Stonaten ©e=
fängnis oerurteilt. — 3m ©enfer ©ro=
feert Sat lieb fid) ©rofrat grands ©ba=
lut in einem ÏButanfall 3U ber Scufe*
rung gegen Sicole oerleiten: „Ulm Dage,
an bem mir meine Säufer oerfteigert
roerben, fd)Iage id) Sie nieber, Derr Si*
cole." Orr follte auf Sicoles Seranlaf*
fung megen gefäbrlidjer Drohungen oer*
haftet merben, bod) beliefe ibn ber Unter*
fud)ungsrid)ter auf freiem guf. — Die
©enfer Ulnroaltstammer nabm folgenben
neuen Ulrtitel in ibre Statuten auf: „Ubn*
gefidjts ber Dreuepflidjt, bie ben ©enfer
Ütnroälten gegenüber bem Staate obliegt,
tonnen UInmälte, bie einer Sereinigung

angeboren, loelcbe bie oerfaffungsmäfige
Staatsform um3uftür3en anftrebt, nicht
Stitglieber ber Ülnroaltsfammer fein."

Die ßanbesredjnung bes Äantons
© I a r u s für 1935 fcfelofe bei 6,025,661
Orranten ©innabmen mit einem Sorfdjlag
oon Orr. 56,606 ab.

3n S a dj f e I n (Dbmalben) feierte
Uunftmaler Saul Schürf feinen 50.
ffieburtstag. ©r ift Staler bes Serner
Cberlanbes unb ber Sünbner Serge.
Der gröfete Deil feiner ©emälbe befinbet
fid) in SOtufeen.

Das Subget ber Stabt St. ©allen
für 1936 fdjliefet mit einem Deffeit 0011

gr. 96,330 ab. 3m 3ufammenbang ba=
mit mürbe ber Dobnabbau bes Serfo*
nais oon 7 auf 10 Sro3ent erhöbt unb
einer Steuererböbung oon 0,4 Sromille
3ugeftimmt.

3n S d) a f fb a 11 f e n reichte bie Sa*
tionale gront im ©rofeit Sat eine Sto*
tion ein, bie ein Serbot ieber politifdjen
Dätigteit oon Utuslänbern unb bie Uluf*
löfung fdjroefeerifdfer politifdjer Sereint*
gungen, bie einer internationalen Dr*
ganifation angehören, forbert.

3n © r e n d) e tt (Solotburn) mürbe
ber ©emeinbefteueroerroalter

'
Sobert

Saumann roegett angeblicher Unterfcbla*
gungen bei ber Sermaltung ber ©in*
nahmen aus ber Silletfteuer oerbaftet.
— 3n ©gertingen ftarb am 19. ge=
bruar ber penfionierte ©ifenbabnarbeiter
Stattbias Stuber, ber ältefte ©inroobner
bes ftantons Solotburn. ©r hatte am
21. feinen 101. ©eburtstag feiern tonnen.

Der ©emeinbefdfreiber 001t S e 3 i 0
(Deffin), ber megen Hnterfdjlaguitgen im
Setrage oon ca. gr. 40,000 oerhaftet
merben follte, fcheint nach Deutfdjlanb
enttommen 3u fein.

Der Urn er Danbrat hat ber Sdjaf*
fung einer öehrerpenfionstaffe 3uge=

ftimmt unb befdjloffen, bie totelle eines
Solfeeicbefs bes ftantons Uri ftatt burd)
einen Solfeeiofffeter tünftig burd) einen
Unteroffi3ier 3U befeben.

Der roaabtlänbifcbe Staatsrat
oerbot bem ©enfer Staatsratspräfiben*
ten Sicole, in Spon einen Sortrag 3u
halten, ju meldjem ihn bie Arbeiter*
Union eingetaben hatte. - Un ber
Soettue be grance in Daufanne gab
ber 17jährige Snatole Stonai auf eine
grau gabrni einen Sdjuf ab, ber bie
grau lebensgefährlich oerlebte. Der Dä*
ter tonnte enttommen. - 3n Sau*
f a n n e ftarb im Sitter oon 58 3ahren
alt Sationalrat Denri Sanbo3=Stamie,
ber ehemalige Direttor ber Daoannes
SSatd) ©0. ©r mar mährenb 10 3af)ren
©emeinbepräfibent oon Daoannes unb
mürbe 1925 als Sertreter bes Serner
3ura in ben Sationalrat gemählt, bem
er bis 1931 angehörte. 3n ben lebten
3ahren muffte er als Seifenber für eine
cichreibmafebinenfabrit fein Deben frifien.

Sont Jllofter St. Sern barb ging
eine neue ©rpebition, beftebenb aus ben

Stcnçben 3ean Dation unb 3ofef Dor*
net), fomie bem Daienbruber 3ofef Seftor
nad) bem öftlicben Dimalapa ab, mobin
ihnen oor 3 3ahren fchon 3mei anbere
Saters oorausgefafjren maren, um am
Si=Da Dodjgebirgspaf in Dibet ein Do*
fpfe 3U griinben. Die ©rpebition ift aud)
oon Sernbarbinerbunben begleitet, bie
für ben Settungsbienft abgerichtet finb.
Uluf bem genannten ©ebirgspaf) fielen
mangels ieber Untertunft bisher febon
Dunberte oon ^3ilgerrt bem rneifen Dobe
3um Dpfer.

©in Stord), ber fid) 3U Seginn bes
UBinters in 3 u g niebergelaffen bat, bat
fid) auf bem Slamin bes ftationierten
Dampfbootes häuslich eingerichtet.

Der Snitiatioausfdjub für bie gefefe*
liebe Snertennung ber ©biroprattit im
Slanton 3ürid) bat befdjloffen, an
Stelle ber für ungültig erhärten 3ni*
tiatioe ein neues Solïsbegebren 3U lan*
eieren. — Ulm 20. gebruar erfdjofe in
3üridj im 8. Se3_ir! ein 56jäbriger Sie*
d)aniter, ber fid) in miflidjen finansiellen
Serbältniffen befanb unb arbeitslos mar,
feine grau unb gab audj auf fein 12*
jähriges Död)terdjen einen Sd)ub ab.
Dierauf erfdjob er fid; felbft. Das Stäb*
(ben erlag nod) am felben Ulbenb feinen
Seriehungen im Spital. — Das Dr*
ganpationstomitee ber Danbesausfte'.lung
in 3ürid) bat befdjloffen, bie Danbesaus*
ftellung auf bas 3abr 1939 fefeufeben.

Sm 24. gebruar gab in 3ürid) 7 ber
26jährige Schreiner ©eorg Sans brei
Schüffe auf feine 25jährige grau ab unb
oerlehte fie lebensgefährlich- Daraufbin
tötete er fid) felbft burd) einen Sd)ub in
bie Schläfe. Die Dat mirb auf 3errüttete
©beoerbältniffe 3urüdgefiibrt. Die bei*
ben maren feit 6 Stonaten oerbeiratet.
— 3tt einem 3ürd)er ©oiffeurgefd)äft
lief eine ilunbin ein Serlentollier im
SBert oon gr. 600 liegen, ©ine 2ln_ge*
ftellte bes ©efdjäftes nahm es an fid)
unb Juchte es 3U oertaufen, tonnte jeboch
babei oerbaftet merben. Sufcröem o_er*

haftete bie Solfeei eine grau, bie eine

toftbare Schmudbofe gcftoblen hatte-
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Im B a selIand wurde das Initia-
tivbegehren für die Wiedervereinigung
beider Basel mit 12,722 gegen 10,023
Stimmen angenommen. Den Ausschlag
gab der untere Bezirk Ariesheim, in dem
der Initiative mit 8375 gegen 2093
Stimmen zugestimmt wurde. Die drei
übrigen Bezirke haben verworfen und
zwar Liestal mit 3444 gegen 2002, Sis-
sach mit 3333 gegen 1200 und Waiden-
bürg mit 1893 gegen 645 Stimmen.
Der Kassier der Milchgenossenschaft
Reinach wurde wegen Unterschlagun-
gen im Betrage von rund Fr. 20,000
verhaftet. Er war u. a. auch Präsident
des Reinacher Bürgerrates.

Der Staatsrat des Kantons Frei-
bürg richtete an Prof. Dr. Erhard, der
in letzter Zeit eine rege Tätigkeit in der
deutschen nationalsozialistischen Organi-
sation entwickelte, ein Verwarnungs-
schreiben.

In Genf starb der Kunstmaler Henri
von Munden, ein Grotzneffe Rodolphe
Toepffers, im Alter von 76 Jahren. ^
Die beiden wegen des Dynamitattentates
auf das Genfer Soldatendenkmal ange-
klagten Henri Tronchet und Armand
Moret, wurden von den Geschworenen
schuldig befunden und ersterer wurde zu
2 Jahren, letzterer zu 15 Monaten Ge-
fängnis verurteilt. — Im Genfer Ero-
ßen Rat ließ sich Eroßrat Francis Cha-
Int in einem Wutanfall zu der Aeuße-
rung gegen Nicole verleiten: ,,Am Tage,
an dem mir meine Häuser versteigert
werden, schlage ich Sie nieder, Herr Ni-
cole." Er sollte auf Nicoles Veranlas-
sung wegen gefährlicher Drohungen ver-
haftet werden, doch belies; ihn der Unter-
suchungsrichter auf freiein Fusz. — Die
Genfer Anwaltskammer nahm folgenden
neuen Artikel in ihre Statuten auf: ,,An-
gesichts der Treuepflicht, die den Genfer
Anwälten gegenüber dem Staate obliegt,
können Anwälte, die einer Vereinigung

angehören, welche die verfassungsmäßige
Staatsform umzustürzen anstrebt, nicht
Mitglieder der Anwaltskammer sein."

Die Landesrechnung des Kantons
G Ia r u s für 1935 schloß bei 6,025,661
Franken Einnahmen mit einem Porschlag
von Fr. 56,606 ab.

In Sächseln (Obwalden) feierte
Kunstmaler Paul Schürch seinen 50.
Geburtstag. Er ist Maler des Berner
Oberlandes und der Bllndner Berge.
Der größte Teil seiner Gemälde befindet
sich in Museen.

Das Budget der Stadt St. Gallen
für 1936 schließt mit einem Defizit von
Fr. 96,330 ab. Im Zusammenhang da-
mit wurde der Lohnabbau des Perso-
nals von 7 auf 10 Prozent erhöht und
einer Steuererhöhung von 0,4 Promille
zugestimmt.

In S chaff h au sen reichte die Na-
tionale Front im Großen Rat eine Mo-
tion ein, die ein Verbot jeder politischen
Tätigkeit von Ausländern und die Auf-
lösung schweizerischer politischer Vereini-
gungen, die einer internationalen Or-
ganisation angehören, fordert.

In G renchen (Solothurn) wurde
der Gemeindesteuerverwalter Robert
Baumann wegen angeblicher Unterschla-
gungen bei der Verwaltung der Ein-
nahmen aus der Villetsteuer verhaftet.
— In Eger kin gen starb am 19. Fe-
bruar der pensionierte Eisenbahnarbeiter
Matthias Studer, der älteste Einwohner
des Kantons Solothurn. Er hätte am
21. seinen 101. Geburtstag feiern können.

Der Gemeindeschreiber von Nezio
(Tessin), der wegen Unterschlagungen im
Betrage von ca. Fr. 40,000 verhaftet
werden sollte, scheint nach Deutschland
entkommen zu sein.

Der Urn er Landrat hat der Schaf-
fung einer Lehrerpensionskasse zuge-

stimmt und beschlossen, die stelle eines
Polizeichefs des Kantons Uri statt durch
einen Polizeioffizier künftig durch einen
Unteroffizier zu besetzen.

Der waadtländische Staatsrat
verbot dem Genfer Staatsratspräsiden-
ten Nicole, in Nyon einen Vortrag zu
Kalten, zu welchem ihn die Arbeiter-
Union eingeladen hatte. - An der
Avenue de France in Lausanne gab
der 17jährige Anatole Monai auf eine
Frau Fahrni einen Schuß ab, der die
Frau lebensgefährlich verletzte. Der Tä-
ter konnte entkommen. - In Lau-
sänne starb im Alter von 58 Jahren
alt Nationalrat Henri Sandoz-Mamie,
der ehemalige Direktor der Tavannes
Watch Co. Er war während 10 Jahren
Gemeindepräsident von Tavannes und
wurde 1925 als Vertreter des Berner
Jura in den Nationalrat gewählt, dem
er bis 1931 angehörte. In den letzten
Jahren mußte er als Reisender für eine
^chreibmaschinenfabrik sein Leben fristen.

Vom Kloster St. Bernhard ging
eine neue Expedition, bestehend aus den
Mönchen Jean Lation und Josef Tor-
ney, sowie dem Laienbruder Josef Nestor
nach dem östlichen Himalaya ab, wohin
ihnen vor 3 Jahren schon zwei andere
Paters vorausgefahren waren, um am
Si-La Hochgebirgspaß in Tibet ein Ho-
spiz zu gründen. Die Expedition ist auch

von Bernhardinerhunden begleitet, die
für den Rettungsdienst abgerichtet sind.
Auf dem genannten Gebirgspaß fielen
mangels jeder Unterkunft bisher schon

Hunderte von Pilgern dem weißen Tode
zum Opfer.

Ein Storch, der sich zu Beginn des
Winters in Z u g niedergelassen hat, hat
sich auf dem Kamin des stationierten
Dampfbootes häuslich eingerichtet.

Der Jnitiativausschuß für die gesetz-
liche Anerkennung der Chiropraktik im
Kanton Zürich hat beschlossen, an
Stelle der für ungültig erklärten Im-
tiative ein neues Volksbegehren zu lan-
cieren. — Am 20. Februar erschoß in
Zürich im 3. Bezirk ein 56jähriger Me-
chaniker, der sich in mißlichen finanziellen
Verhältnissen befand und arbeitslos war,
seine Frau und gab auch auf sein 12-
jähriges Töchterchen einen Schuß ab.
Hierauf erschoß er sich selbst. Das Mäd-
chen erlag noch am selben Abend seinen
Verletzungen im Spital. — Das Or-
ganpationskomitce der Landesausstellung
in Zürich hat beschlossen, die Landesaus-
stellung auf das Jahr 1939 festzusetzen.
— Am 24. Februar gab in Zürich 7 der
26jährige Schreiner Georg Ranz drei
Schüsse auf seine 25jährige Frau ab und
verletzte sie lebensgefährlich. Daraufhin
tötete er sich selbst durch einen Schuß in
die Schläfe. Die Tat wird auf zerrüttete
Eheverhältnisse zurückgeführt. Die bei-
den waren seit 6 Monaten verheiratet.
— In einem Zürcher Coiffeurgeschäft
ließ eine Kundin ein Perlenkollier im
Wert von Fr. 600 liegen. Eine Ange-
stellte des Geschäftes nahm es an sich

und suchte es zu verkaufen, konnte jedoch
dabei verhaftet werden. Außerdem ver-
haftete die Polizei eine Frau, die eine

kostbare Schmuckdose gestohlen hatte.
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Der ©egierungsrat wählte art
Stelle bes sum <geuerwef;rfommanbanten
ber Stabt ©em gewählten ©. 93udjer
sum ©orfteber bes tantonalen ©rbeits»
amtes Sans £ud, bisher ©bjuntt bes
genannten Gimtes. — (Er nabm Kenntnis
nom ©üdtritt bes ©otars Ulrich Steub»
1er in ©teiringen als ©titglieb ber ©o=
tariatstammer unter ©erbanfung ber ge=
leisteten Dienfie. ©ud) ©otar Hermann
©euijaus in Dbun würbe als ©titglieb
ber ©otariatstammer entladen. — Die
©ewilligung 3ur Ausübung feines ©e=
rufes erhielt ©otar ©aul ©raf, ber fid)
in ©3orb niebergelaffen bat. Die
©Said ber Sürdjgemeinbe St. ilrfanne
bes Simon Stéfoffer 3U ihrem ©farrer
würbe beftätigt.

Der ©ro 3uoentute De3em
b er o er tauf im Stanton ergab einen
Reinerlös oon Sr. 100,558. Die ge=
famten ©einerlöfe oerbleiben ben ©e=
äirlen unb werben im Sinne ber ©e=
ftimmungen ber ©efamtftiftung 311 3met=
ten ber fyürforge für bie Sugenö oer»
roenbet, wöbet biesmal bas Sdjuifinber»
alter im ©orbergrunb fteht. ©ertauft
würben 352,351 Sünfermarten, 474,175
3ehitermarten, 381,828 ^manjiger»
marten, 108,065 Dreifeigermarten unb
43,316 ©oftfarten» unb ©lüdwunfd)»
tartenferien.

3n ©turi tonnte bas (Ehepaar fgrife
2Bibmer=Sdjaeiber in 0oller gciftiger unb
förperltdjer fgrtfcbe bas fdjöne fÇeft ber
golbenen Sod)3eit feiern.

31m 22. Sebruar feierte bie ©e»
werbefdjule 2ß 0 r b in fdjlid)ter ©Seife
bas Subiläum ihres 75jährigen ©e=
ftanbes.

3n £ a n g e n 11) a I tarn mit 755 Un»
terfdjrifteu eine Snitiattoe für bie (Ein»
führung bes ©ropor3es bei ben ©Jabien
bes kleinen ©emeinberates 3uftanbe.

t entjt llfjolter,
geroefenet SBirt.

Stm 14. X)e3emBet uerfdjieb und) tut3er,
fd>roerer Äranfljeit Sjerr (Ernft ©ffolter in fei»
nein 56. Ülltersjabr.

(Ernft ülffolter rourbe als Softn bes
Senbidjt ülffalter unb ber 9Katia geb. £eu
um 13. 9cot)ember 1880 in Sd)roar3enburg
geboren, roo fein Slater eine §oI}banbIung
mit

_
Sägetci betrieb. 3'n Äreife feiner ©e=

Idjraiftcr «erlebte er eine frotje Jjugenbjeit.
ffdjon in feinen jungen Scdjrert madjte es

greubc, feinem Leiter im ©efdjäft be=

gtlflid) ju fein.
9lad) Scenbigung ber Sdjadjeit, er befudfte

bte ißtimar» unb Selunbarfdjule, oerbradjte
« ein gafjr in ber fran3öfifd)en Sdjroeis.
Jlad) fetner SRüdtebr betätigte er [icb im elter=
litten ©efdjäft.

Siadjbem er fid> 1903 mit gräulein fiina
Softettler non Sdjroaräenburg Derfeetratet Ijatte,
perblieb er weitere 31/2 3&bre int ©efdjäft
lanes 93aters. Stuf bie (Eröffnung ber Sern»
pd>roar3enbutg=SBaI)n I;rn erbaute iljm fein Sa»
ter ben ©aftfjof 3. SaI)nf}of in Sdjroarjett»
burg, roeldjen er im 9Jiai 1907 mit ^Betriebs»
«Öffnung ber Saijn übernahm. (Diird) feine
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Süiditigteit unb bie rege SHitarbeit feiner
ffiattin bradjte er bas ©efdjäft ju grofjer SBIüte.
3n roeitem Hmïreis roar es beîannt, bafj man
im ©aflljof jutit Sa^nljof in Sdjroatsenburg
ftets reell utrb gut bebient rourbe. 3Bä£)renb
einigen 3<d)ren hatte er neben bem Setrieb
bes ©aftljofs and) bas (Depot ber Sierbrauerei
©arbinal ittne.

3m Sommer 1928 hat er bann ben ©aftfroj
Sunt Sahnhof itt Sdjroarienburg oertauft. SIus
©üctfidjt auf bie fdjroadje ©efunbljeit feiner
grau 30g er fid) eine 3«t!ang ooin ©efdjäfts»
leben 3urüd, um bann im Sferb[t 1929 bas
Dteftanrant 3unt Ääfigturm in Sent 311 über»
nehmen, roeldjes er 21/2 3afU'e betrieben hat.

9cad) einem nochmaligen llntcrbrud) oon brei
3al)ren übernahm er am 1. SOtärj 1934 ben

©aftljof juin „Säten" in Oftermunbigen. (Diefes
©efdjäft rourbe ihm unb feinet ©attin auf bie
(Dauer etroas 3U fdjroer nnb ba entfchlofe er
fidj, einen Heineren Setrieb 3U übernehmen unb
pachtete auf 1. Slooember 1935 bas Heftau»
rant jum SDÎerlur in Sern. So-dj es füllten
ihm nur nod) Inrse ©rbentage befdjieben fein.
5tm 27. Sooentber befiel ihn ein llurooh'Ifein,
roelches ju einer Ohnmadjt fiitjrte. î)a er fid)
nicht erljolett tonnte, rourbe er 3ur Pflege in
bas Sittoria=SpitaI oerbradjt. Olo-cti Çoffte
feitte gatnilie auf Seffetung. Statt beffen
rourbe fein 3uftaitb immer fdjlimnter unb oljne
Sd)mer3en nnb otjne es eigentlich RIbft 3U atj»

tten, ift er am 14. (Dejember abenbs um
10 Itljr hiuübergefchtummert.

CSrttft "QXffoIter Ijinterläfjt eine ihm ftets nn=
entroegt 3Ut Seite geftanbene ©attin unb 3toei

Södjter, benen er ein treubeforgter Sater roar,
©r galt als ein aufrechter ÜJiaitn. gür jebett
©aft hatte er ein fteunbiidjes unb liebes SBort
unb feinen Slngeftellten roar er immer ein ge=

redjter nnb roohiuwKenber Sorgefeijter.
©tjus feinem Stnbenteni E. Z.

3n ber ©ad)t 00m 20./21. jgebruar
fuhr ein ©emüfehänbler aus Dberburg
auf ber Staatsftrafee 3œtîd)en © a m f e i
unb © 01 b b a d) mit feinem Sluto an
eine hoppelte Deiephonftange, bie in
einer Söfje oon 3toet ©tetern über bem
©oben getnidt tourbe. Der 2Bagen
rourbe 3ertrümmert, ber £en!er blieb un=
oerlefet, fein ©titfaijrer erlitt erhebliche
Sdjmtttounben unb bie Delepfjonoerbtn»
bung toar toäijrenb einigen Stunben
unterbrochen.

3rDiidjen üonolfingen unb
£ a n g n a u fprang etn Strafgefangener
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aus bem ©epädtoagen bes 3uges ©ern»
£u3ern, erreichte unoerfehrt ben ©oben
unb tonnte entfommen.

3n D h u n roähite bas ©lenum bes
©eroerbegeridjtes an Stelle bes 3urüd=
getretenen Cherridjters Dr. Dannegger
©eridjtsfchreiher Dr. longo Sdjmib 3um
Chmann.

Der Sd)Iofepäd)ter fgrife Sdjneiber in
Spie3 ftiefe beim ©btragen eines alten
©täuerchens auf bem ©Seibiibubel auf
eine 3In3ai)I alter ©tün3en. (Er fanb ins»
gefamt 17 ©olbftüde, alle aus bem 18.
3abrf)unbert. Der ©eft toaren Silber»
münien, barunter mehrere £ouis=Daier
aus bel* 3eit £ubrotgs XV. unb XVI.
mit ber 3at)res3abl 1726 unb 1793 unb
ber ©rägung „E'an 5 de la liberté",
©ufeer fran3öfifdjen ©tün3en fanben fidj
auch bermfebe, itaiienifebe unb fpanifd)e
Stüde. (Es ift 3U oermuten, bafe biefes
©elb, bas feine grofee Summe ausmadjt,
beim (Einbru^ ter jg-üiofen bort oon
einer Sürger in Sidjerbeit gebracht loor»
ben ift unb bann aus irgenbroelcbem
©runbe nidjt mehr toeggenommen roer»
ben tonnte.

3n ©unten tourbe am 18. ge=
bruar ber automatifebe Delepbonbetrieb
aufgenommen. Das Crtsuefe umfafet bie
Crtfdjaften ©efdjien, Seatenbudjt, ©un»
ten, ©teiersmaab, ©teriigen, Sdjroanben,
Sigrtsroil unb Dfcbtngel. Die genannten
Crtfdjaften gelten als Sotairapon. ©e»
ben bem Crtsoerfebr tonnen ferner be»

bient merben Dbun, ©efdji, ©mfolbingen,
grutigen, Deimberg, Cberfjofen, £auter=
brunnen, Spie3, lletenborf, itttigen unb
SBattemoii. 3m roeitem tann mit ©ern
bie birefte Serbinbung bergefteitt
werben.

Der ©emeinberat oon 3nteriaten
befcblofe, fidj bei ber ©bgabe oon oer»
biiiigtem igieifcb an ©rbeitstofe unb
©rmengenöffige 3U beteiligen.

3n li n t e r f e e n unb Umgebung tour»
ben tn lefeter 3eit Heberfälle auf Sfrauen
unb Dödjter ausgeführt, ©un tonnte ber
Däter in ber ©erfon eines jungen Sotel»
angeftellten, ber bereits geftartben bat,
oerfjaftet werben.

3n ©tel führte ber Sd)wei3eriid)e
3immermeifteroerbanb iefete 2Bodje eine
©îeifterpriifung bttrdj, ber fid) 13 51an=

bibaten aus ber 3entral= unb ©Seft»
fdjweis untersogen. Ste ftanben im ©Iter
oon 26 bis 56 3abren. — ©Segen fiobn»
bifferen3en finb bie ©arfettieger oon
©tel unb Umgebung in ben Streit ge»
treten.

3n ber ©übe 001t ©üren würbe bie
£eidje bes ©ieier Sriefträgers ©rn, ber
feit (Enbe lebten Sabres oermifet würbe,
aus ber ©are ge3ogen.

D 0 b e s f ä 11 e. 3n ©tünfingen ftarb
im ©Iter oon 75 Sabren alt Setunbar»
lehret 3afob £übi. Seinem ©ntrieb oer»
banft ©tünfingen eine febenswerte Set»
matftube unb ihm ift audj bie ©ntbedung
unb forgfältige ©usgratmng eines ber
gröfeten ©räberfelber ber fiatèneseit 3U

oerbanten. — 3n ©anfiüb oerfebteb nach
längerem £eiben infolge eines §er*3»
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Der N e g i e r u n g s r at Wählte an
Etelle des zum Feuerwehrkommandanten
der Stadt Bern gewählten P. Bucher
zum Vorsteher des kantonalen Arbeits-
amtes Hans Luck, bisher Adjunkt des
genannten Amtes. ^ Er nahm Kenntnis
vom Rücktritt des Notars Ulrich Steud-
ler in Meiringen als Mitglied der No-
tariatskammer unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste. Anch Notar Hermann
Neuhaus in Thun wurde als Mitglied
der Notariatskammer entlassen. — Die
Bewilligung zur Ausübung seines Be-
rufes erhielt Notar Paul Graf, der sich

in Worb niedergelassen hat. ^ Die
Wahl der Kirchgemeinde St. Ursanne
des Simon Stêkoffer zu ihrem Pfarrer
wurde bestätigt.

Der Pro I u v e nt u t e - D e z e m -

ber verkauf im Kanton ergab einen
Reinerlös von Fr. 100,558. Die ge-
samten Reinerlöse verbleiben den Be-
zirken und werden im Sinne der Be-
stimmungen der Eesamtstiftung zu Zwek-
ken der Fürsorge für die Jugend ver-
wendet, wobei diesmal das Schulkinder-
alter im Vordergrund steht. Verkauft
wurden 352,351 Fünfermarken, 474,175
Zehnermarken, 381,823 Zwanziger-
marken, 106,065 Dreistigermarken und
43,316 Postkarten- und Glückwunsch-
kartenserien.

In Muri konnte das Ehepaar Frist
Widmer-Schneider in voller geistiger und
körperlicher Frische das schöne Fest der
goldenen Hochzeit feiern.

Am 22. Februar feierte die Ge-
werbeschule Worb in schlichter Weise
das Jubiläum ihres 75jährigen Be-
standes.

In La n g e n t h al kam mit 755 Un-
Urschriften eine Initiative für die Ein-
führung des Proporzes bei den Wahlen
des Kleinen Gemeinderates zustande.

's Ernst Affolter,
gewesener Wirt.

Am 14. Dezember verschied ncich kurzer,
schwerer Krankheit Herr Ernst Affolter in sei-
nein 5g. Altersjahr.

Ernst Affolter wurde als Sohn des
Bendicht Affolter und der Maria geb. Leu
am 13. November 183V in Schwarzenburg
geboren, wo sein Vater eine Holzhandlung
mit Sägerei betrieb. Im Kreise seiner Ee-
Ichwister verlebte er eine frohe Jugendzeit,
s-chon in seinen jungen Jahren machte es
chm Freude, seinem Vater im Geschäft be-
hilflich zu sein.

Nach Beendigung der Schulzeit, er besuchte
die Primär- und Sekundärschule, verbrachte
fs ein Jahr in der französischen Schweiz.
Nach seiner Rückkehr betätigte er sich im elter-
lichen Geschäft.

Nachdem er sich 1903 mit Fräulein Lina
Hostettler von Schwarzenburg verheiratet hatte,
verblieb er weitere 3Hz Jahre im Geschäft
semes Vaters. Auf die Eröffnung der Bern-
^chwarzenburg-Vahn hin erbaute ihm sein Va-
«r den Easthof z. Bahnhof in Schwarzen-
vurg, welchen er im Mai 1307 mit Betriebs-
erösfnung der Bahn übernahm. Durch seine
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Tüchtigkeit und die rege Mitarbeit seiner
Gattin brachte er das Geschäft zu großer Blüte.
In weitem Umkreis war es bekannt, daß man
im Easthof zum Bahnhof in Schwarzenburg
stets reell und gut bedient wurde. Während
einigen Jahren hatte er neben dem Betrieb
des Easthofs auch das Depot der Bierbrauerei
Cardinal inne.

Im Sommer 1928 hat er dann den Gasthof
zum Bahnhof in Schwarzenburg verkauft. Aus
Rücksicht auf die schwache Gesundheit seiner
Frau zog er sich eine Zeitlang vom Geschäfts-
leben zurück, um dann im Herbst 1329 das
Restaurant zum Käsigturm in Bern zu über-
nehmen, welches er 21st Jahre betrieben hat.

Nach einem nochmaligen Unterbruch von drei
Jahren übernahm er am 1. März 1934 den
Gasthof zum „Bären" in Ostermundigen. Dieses
Geschäft wurde ihm und seiner Gattin auf die
Dauer etwas zu schwer und da entschloß er
sich, einen kleineren Betrieb zu übernehmen und
pachtete auf 1. November 1335 das Restau-
rant zum Merkur in Bern. Doch es sollten
ihm nur noch kurze Erdentage beschieden sein.
Am 27. November befiel ihn ein Unwohlsein,
welches zu einer Ohnmacht führte. Da er sich

nicht erholen konnte, wurde er zur Pflege iu
das Viktoria-Spital verbracht. Noch hoffte
seine Familie auf Besserung. Statt dessen

wurde sein Zustand immer schlimmer und ohne
Schmerzen und ohne es eigentlich selbst zu ah-
nen, ist er am 14. Dezember abends um
1V Uhr hinübergeschlummert.

Ernst Affolter hinterläßt eine ihm stets un-
entwegt zur Seite gestandene Gattin und zwei
Töchter, denen er ein treubesorgter Vater war.
Er galt als ein aufrechter Mann. Für jeden
Gast hatte er ein freundliches und liebes Wort
und seinen Angestellten war er immer ein ge-
rechter und wohlwollender Vorgesetzter.

Ehre seinem Andenken! 6.?.

In der Nacht vom 20./21. Februar
fuhr ein Gemüsehändler aus Oberburg
auf der Staatsstraße zwischen Nam sei
und Goldbach mit seinem Auto an
eine doppelte Telephonstange, die in
einer Höhe von zwei Metern über dem
Boden geknickt wurde. Der Wagen
wurde zertrümmert, der Lenker blieb un-
verletzt, sein Mitfahrer erlitt erhebliche
Schnittwunden und die Telephonverbin-
dung war während einigen Stunden
unterbrochen.

Zwischen Konolfingen und
Langn au sprang ein Strafgefangener
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aus dem Gepäckwagen des Zuges Bern-
Luzern, erreichte unversehrt den Boden
und konnte entkommen.

In Thun wählte das Plenum des
Eewerbegerichtes an Stelle des zurück-
getretenen Oberrichters Dr. Danuegger
Gerichtsschreiber Dr. Hugo Schmid zum
Obmann.

Der Schlostpächter Fritz Schneider in
Spiez stiest beim Abtragen eines alten
Mäuerchens auf dem Weidlihubel auf
eine Anzahl alter Münzen. Er fand ins-
gesamt 17 Goldstücke, alle aus dem 18.
Jahrhundert. Der Rest waren Silber-
münzen, darunter mehrere Louis-Taler
aus der Zeit Ludwigs XV. und XVI.
mit der Jahreszahl 1726 und 1793 und
der Prägung „l-'sn 5 cle la liberté".
Auster französischen Münzen fanden sich

auch bernische, italienische und spanische
Stücke. Es ist zu vermuten, dast dieses
Geld, das keine graste Summe ausmacht,
beim Einbruch der F.azosen dort von
einer Bürger in Sicherheit gebracht wor-
den ist und dann aus irgendwelchem
Grunde nicht mehr weggenommen wer-
den konnte.

In G unten wurde am 13. Fe-
bruar der automatische Telephonbetrieb
aufgenommen. Das Ortsnetz umfastt die
Ortschaften Aeschlen, Beatenbucht, Gun-
ten, Meiersmaad, Merligen, Schwanden,
Sigriswil und Tschingel. Die genannten
Ortschaften gelten als Lokalrayon. Ne-
ben dem Ortsverkehr können ferner be-
dient werden Thun, Aeschi, Amsoldingen,
Frutigen, Heimberg, Oberhofen, Lauter-
brunnen, Spiez, Uetendorf, Uttigeu und
Wattenwil. Im weitern kann mit Bern
die direkte Verbindung hergestellt
werden.

Der Gemeinderat von Jnterlaken
beschloß, sich bei der Abgabe von ver-
billigten! Fleisch an Arbeitslose und
Armengenössige zu beteiligen.

In Un t e r s e en und Umgebung wur-
den in letzter Zeit Ueberfälle auf Frauen
und Töchter ausgeführt. Nun konnte der
Täter in der Person eines jungen Hotel-
angestellten, der bereits gestanden hat,
verhaftet werden.

In Viel führte der Schweizerische
Zimmermeisterverband letzte Woche eine
Meisterprüfung durch, der sich 13 Kan-
didaten aus der Zentral- und West-
schweiz unterzogen. Sie standen im Alter
von 26 bis 56 Jahren. — Wegen Lohn-
differenzen sind die Parkettleger von
Viel und Umgebung in den Streik ge-
treten.

In der Nähe von Büren wurde die
Leiche des Vieler Briefträgers Arn, der
seit Ende letzten Jahres vermißt wurde,
aus der Aare gezogen.

Todesfälle. In Münsingen starb
im Alter von 75 Jahren alt Sekundär-
lehrer Jakob Lüdi. Seinem Antrieb ver-
dankt Münsingen eine sehenswerte Hei-
matstube und ihm ist auch die Entdeckung
und sorgfältige Ausgrabung eines der
größten Gräberfelder der Latènezeit zu
verdanken. — In Ranflüh verschied nach
längerem Leiden infolge eines Herz-
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fdjlages im Aliter oon 75 Sabren ©ott»
trieb Sommer, ber lange Sabre bei ber
Serner Snftallationsfirma Srunfdjropter
& Söbne als Alaterialoerroalter inDienft
îtanb, — 3m boten Alter oon 90 3ab=
ren uerfdjieb in Suttroil grau 31. A.
£ebermann=£ütbi in ber Atübte 3U gied)»
ten. — 3n einem Serner Spital rourbe
ber gefdjäbte Sßirt sur „Draube" in
Aterligeit, Gilbert ©rünig, oom Dobe er»
eilt. 3n £u3ern, roo er pur (Erholung
nad) fdjroerer Strantbeit roeilte, ftarb im
Hilter oon 60 3abren Aotar Sons Auof
aus 3nterla!en an einem Ser3fdjlag. —
3n Siel oerfdjieb nad). langer Strantbeil
im 62. fiebensjabr ©ottfrieb Nobler,
Sädermeifter an ber Unionsftrahe.
Diefer Sage mürbe in £iger3 bie ältefte
Sürgerin ber ©emeinbe, grau (Emitie
ÎBitiig geb. Quintal, 311 ©rabe getragen.
Sie botte bas fctjöne Alter oon 90
Sabren erreicht.

Y ©uibo §icsbniitiici',
gciu. ftaufmann in Burgborf.

3u i[>m ift ber unerbittliche Xub als ©r»

löfer gefommen unb hat ihn nach langer,
mit grober ©cbttlb ertragener Ärantheit ab-
berufen. ÜJtit aller ihm innecoohnenben ©net»
gie fjat ©uibo §irsbrunner gegen ben Xob
getämpft, tjierin treu unterftütjt- unb gepflegt
oon feiner lieben ©attin. ©s tnar uergebens,
ber langfame 3erfalt feiner .Strafte war nicht
mehr anzuhalten unb am 30. Dejember 1935
hat er feine Singen für immer gefdjiloffen,
tief betrauert oon feinen Singehörigen unb
greunbett:

©uibo §itsbrunner rourbe als älteftes oon
fünf ©efdjroijterit am 10. Stpril 1885 in Bürg»
borf geboren, too er eine fdjöne ^ugenbjeit
oerbradjt. hat- Siaci) beenbigter taufmänmfdjer
Schreit im ©efdjäft feiner ©Item reifte er nach
i'onboit unb ftaris jur roeitern Slusbilbung,
um bann als taum 203ähriger toieber int elter»
lidfen ©efd)äft tätig 311 fein. Scad) bent Sttt»
fd)eibe feiner ©Item übernahm er aisbann mit
feinem Btuber Ostar im 3al)rc 1927 bas ©e»

fdfäft. ©r mar bemfelben ein umfidjtiger, euer»
gifdjer unb äujjerft prattifdjer ©hef. Seine
Sllitarbeiter roerben ben tüchtigen Alarm ficher
fel;r oermiffen, benn auch auf feinen oielett
ffiefchäftsreifen, im äufscrtt Beriet)! hatte er
großen ©rfolg. Bott ihm barf man roohl
fagen, er hat für feine girma geforgt unb ge»
arbeitet bis 311 feinem leijteit Sltcnzug.

3m 3at)re 1913 grünbete er feinen §aus=
ftanb unb ocrehelidjte fid) mit gräuleitt S3erta
fiicdjti aus 3nterlaten. Tier glüdlidjen ©he ent»

fprofi ein eitriger Sohn, toeId>er ihm im ffic»
fchäft bereits 31er Seite flehen tonnte.

©uibo Sfirsbrunncr mar ein treues fölitglieb
bes Beretns ÜReifenber Staufleute ber Sdjroeh,
Scttion Burgborf, meld)e il;n int 3al)te 1934
sunt Beteranett ernennen tonnte, ©r mar auch
ein eifriger unb guter Sdjütje unb in ber
Sd)iiijcngefeIIfd)aft 33urgborf, meld>er er feit
oielen 3«hteti als SJIitg'lieb angehört hat, fattb
er ©tholuttg unb 3crftreuuug. Sin oielen ge»
ften hat er geholfen bett Sorber 3U erringen.

3n ben Sdjictfatstagen bes Sluguft 1914 ift
er als goutter mit beut S3at. 29 eingerüdt.
Stur3 oor Stblegung bes ga[)tteneibes rourbe
il)m bic gähne bes Bataillons anoertraut unb
als flotter gähnrid) hat er biefetbc roährenb
bes ffirengbienftes behütet. 9lad) monatelangem
©rengbienft burfte er bie gat>ne, itzroifchen
3um StbjutanPltnteroffzier beförbert, unoerfehrt
einem jüngetn Uadjfolgcr übergeben.

9totf) einmal, int Sommer 1935, attläfjiid)
ber 3u©nimentunft bes Bataillons 29 im
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Sanb. bei Schönbüt)!, erging ber Stuf an ihn,
bem Bataillon bie. gähne oorangutragen. Sei»
ber tonnte er biefent Stufe nicht mehr gotge
geben,., feilt ©efunbheitsguftanb erlaubte il>m
bas tiidjt mehr. Sicher hat ihm biefer Bericht
roeif getan, aber ftili unb ergeben fügte et
fid), feinem Sdfidfale.

f ©uibo gitsbrutiiier.

SBir aber, feilte alten Stameraben, Ijabcrr
bamgls feiner gebad)t unb ber ffirüße oielc
gelangten 311 ihm ins SUatitcngimmcr, unb fei»

net roerben roir and) roeiter gebeutet!, heute
unb immerbar. ©r bleibt uns unoergeffen.

3u alter, treuer Stamerabifdjaft B.
O-Öuvgb. "5T agt»î.)

Unter bem Sorfib non Dr. Sans
Sauer (Safel) rourbe an einer Serfamm»
hing oon Vertretern einer größeren 3af)I
politifdjer unb ioirtfd)aftIid)er Crganifa»
tionen in Vern ein fd)roei3erifd)es 3ni=
tiatiotomitee für bie VoItsinitia
t i o e 31t einer roirtfamen Ueberroadfung
ber SBaffenf-abrilation unb
^ausfuhr befinitio gebilbet unb bie
Unteridjriftenfammlung bafür eingeleitet.
Die 3nitiatioe fiefjt eine Veufaffung bes
?trt. 41 ber Vunbcsoerfaffung oor.

Das Preisgericht 311m fßlanroett*
b e ro e r b für ben Äafinoplafe
teilt mit: ,,Durd) bie Vrüfung ber prä=
miierten ©ntroürfe unb ber gefamten
äBettberoerbsooridfläge bat bas Vreis=
gcrid)t bie Ueber3eugung geroonnen, baft
für bie ©eftaltung bes Äajinoplaües eine
fiöfung mit Velaffung ber Sauptroadje
oor3U3iet)en ift. Die Sorfdjläge entbah
ten, roenn fdjon fein ©ntrourf ohne Vb=
änberung sur bireften Ausführung emp=
fohlen roerben tonn, bod) ©runbtagen,
auf benen eine ftäbtehaulid) gute £ö=
jung gefdjaffen toerbeit tarnt. Das Vreis»
geridjt empfiehlt aber immerhin, ttod) 31t

prüfen, oh bie in bem 311m Anlauf emp=
fohlenen Vrojette Ar. 29 enthaltenen
Vorfdfläge nicht eine heffere ©runblage
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3ttr £öfung ber geseilten Aufgabe bieten
roürben."

Die Unterrichtsblreltion hat
Serrn Dr. 3aloh SBprfd), Oberarpt
ber pfpd)iatrifd)en Unioerfitätsllini!
Sßalbau, 311m Vrioatbosenten ernannt,,
mit ber ©rmäcbtigung 311m Abhalten oon
Sorlefungen an ber mebtsinifdjen ga=
fultät über Vfpdjiatrie.

An ber iuriftifchen gatultät ber Uni»
oerfität rourbe Alfreb Stehet oon
Aefd) 3um Dr. rer. pol. promooiert.
An ber philofophifdjen galultät II be=

ftanb Serr Sans Vicart oon ©as»
iano (Deffin) bie Doltorprüfung. Au
ber phtlofophifchen galultät I boltorier»
ten bie Serren Sans Vu lo er oon
Aüeggisherg unb Seins 9K a h I h e r g
0011 51öln.

Auf bem ©ottesader oon ©lis bet
Srig rourbe Iür3lid) ber in œeiteften
Greifen heîannte unb beliebte Saus»
geiftlidje bes Vittoriafpitals, V- 311 »

lis Seiler oon 3ermatt beflattet. ©r
roeilte bie leisten 5 Sabre in Sern unb
erroarb fid) rafd) einen grofeen greunbes«
treis. Serr Seiter, ber ein Alter oon
77 Sabren erreichte, entflammte ber be=

tannten SBallifer Soteliersfamilie.
3m fiinbenboffpital ftarb am 22. ge»
bruar itn Sitter oon 87 Sabren Serr
ait Softoerroaiter g r i {3 SA ä b e r. <Er

roar 311 Seginn biefes Sabres tn ben
Sîubeftanb getreten unb roar sulebt £ei»
ter ber Saîetannabme in Sern geroefen.

3n letjter 3eit raffte ber Dob oiele
betagte £eute babin, fo ftarben îur3 nad)»
einanber ber 80fäbrige ait 5\utfd)er 3 0 »

bann g r i e b r i cb O b bie 83jährige
Srioatiere 3 u I i e AI b e r t i n a 91 ö f cf),

ber 83jährige alt 3ugfübrer Start Au»
ü 01 f S a u b e n e r unb bie 86jährige
At a r i a At a g b a I e n a SI n e u b ii b
I er.

Das altbetannte, feit 40 Sabren im
Sefit) 0011 Serrn St a r I Sod) befiub»
liebe Sd)ubgefd)äft ,,Au Dod", ifl îâuf»
lid) an ben Sohn bes Sibubbaufes
S ü d) I e r übergegangen.

Am 15. gebruar entftanb in einem
©oiffeurgefd)äft burdj ©ntsünben oon
Sensinbämpfen eine © .r p 10 f i 0 n. ©in
Aîann fdmttete gereinigtes Scn3in aus
einer Slanne in eine glafdie, roobei fid)
bie entftanbenen Dämpfe an einer breit»
nenben ©asflamme ent3ünbeten. Der
Aîann erlitt Sranbrounben unb es eut»
ftanb Sadjfd)aben. — Am 17. gebruar
geriet in einer ©arage ein Serfonen»
automobil itt S r a n b. Das Automobil
oerbrannte, fonftiger Schaben tonnte
burdj bie Sranbroadje oerbtnbert roerben.
Die Urfadje roar ein Sergaferbranb.

3n ber Slaffeeröfterei Slafer, „3um
Slaffeebaum" an ber ©ffingerftrafje,
muhte Atittroo^ oormittags turj nad)
10 Uhr bie geuerroebr bei einem £aben»
branb einfdjreiten. ©in Aöftofen roar
überbibt, fo bafe in ber Aäbe liegenbe
Säde 3U glimmen begannen. Doch tonnte
bas geuer im erften Stabtum erftidt roer»'

ben, bas fonft in ben 3al)Ireid)en Sor»
raten reid)Iidj Aabrung gefunben hätte.
Sdjaben ift foroeit teiner entftanben.
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schlages im Alter von 75 Jahren Gott-
fried Sommer, der lange Jahre bei der
Berner Jnstallationsfirma Brunschwyler
H Söhne als Materialverwalter in Dienst
stand. — Im hohen Alter von 90 Iah-
ren verschied in Huttroil Frau A. N.
Ledermann-Lüthi in der Mühle zu Fiech-
ten. - In einem Berner Spital wurde
der geschätzte Wirt zur „Traube" in
Merligen, Albert Grünig, vom Tode er-
eilt. In Luzern, wo er zur Erholung
»ach schwerer Krankheit weilte, starb im
Alter von 60 Jahren Notar Hans Ruof
aus Jnterlaken an einem Herzschlag. -In Biel verschied nach langer Krankheit
im 62. Lebensjahr Gottfried Kohler,
Bäckermeister an der Unionsstraße.
Dieser Tage wurde in Ligerz die älteste
Bürgerin der Gemeinde, Frau Emilie
Witzig geb. Quintal, zu Grabe getragen.
Sie hatte das schöne Alter von 90
Jahren erreicht.

7 Guido Hirsdnliincr,
Mv. Kaufmann in Bnrgdvrf.

In ihm ist der unerbittliche Tvd als Er
löser gekommen und hat ihn nach langer,
mit großer Geduld ertragener Krankheit ab
berufen. Mit aller ihm innewohnenden Ener-
gie hat Guido Hirsbrunner gegen den Tod
gekämpft, hierin treu unterstützt und gepflegt
von seiner lieben Gattin. Es war vergebens,
der langsame Zerfall seiner Kräfte war nicht
mehr auszuhalten und am 30. Dezember 1935
hat er seine Augen fur immer geschlossen,
ties betrauert von seinen Angehörigen und
Freunden.

Guido Hirsbrunner wurde als ältestes von
fünf Geschwistern am 10. April 1885 in Burg-
dors geboren, wo er eine schöne Jugendzeit
verbracht hat. Nach beendigter kaufmännischer
Lehrzeit im Geschäft seiner Eltern reiste er nach
London und Paris zur weitern Ausbildung,
nur dann als kaum 20Jühriger wieder im elter-
lichen Geschäft tätig zu sein. Nach dem Hin-
scheide seiner Eltern übernahm er alsdann mit
seinem Bruder Oskar im Jahre 1927 das Ee-
schüft. Er war demselben ein umsichtiger, euer-
gischer und äußerst praktischer Chef. Seine
Mitarbeiter werden den tüchtigen Mann sicher
sehr vermissen, denn auch arcs seinen vielen
Geschäftsreisen, im äußern Verkehr hatte er
großen Erfolg. Von ihm darf man wohl
sagen, er hat für seine Firma gesorgt und ge-
arbeitet bis zu seinem letzten Atemzug.

Im Jahre 1913 gründete er seinen Haus-
stand und verehelichte sich mit Fräulein Berta
Liechti aus Jnterlaken. Der glücklichen Ehe e»t-
sproß ein einziger Sohn, welcher ihm im Ge-
schüft bereits zur Seite stehen konnte.

Guido Hirsbrunner war ein treues Mitglied
des Vereins Reisender Kaufleute der Schweiz,
Sektion Burgdorf, welche ihn im Jahre 1934
zum Veteranen ernennen könnte. Kr war auch
ein eifriger und guter Schütze und in der
Schützcngcsellschast Burgdorf, welcher er seit
vielen Jahren als Mitglied angehört hat, fand
er Erholung und Zerstreuung. An vielen Fe-
sie» hat er geholfen den Lorber zu erringen.

In den Schicksalstagen des August 1914 ist
er als Fourier mit dem Bat. 29 eingerückt.
Kurz vor Ablegnng des Fahneneides wurde
ihm die Fahne des Bataillons anvertraut und
als flotter Fähnrich hat er dieselbe während
des Grenzdienstes behüiet. Nach monatelangem
Grenzdienst dnrfte er die Fahne, inzwischen
zum Adjutant-Unteroffizier befördert, unversehrt
einem jünger» Nachfolger übergeben.

Noch einmal, im Sommer 1935, anläßlich
der Zusammenkunft des Bataillons 29 im
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Sand bei Schonbühtz erging der Ruf an ihn,
dem Bataillon die Fahne voranzutragen. Lei-
der konnte er diesem Rufe nicht mehr Folge
geben, sein Gesundheitszustand erlaubte ihm
das nicht mehr. Sicher hat ihm dieser Verzicht
welf getan, aber still und ergeben fügte er
sich seinem Schicksale.

f Guido Hirsbrunner.

Wir aber, seine alten Kameraden, haben
damals seiner gedacht und der Grüße viele
gelangten zu ihm ins Krankenzimmer, und sei-

ner werden wir auch weiter gedenken, heute
und immerdar. Er bleibt uns unvergessen.

In alter, treuer Kameradschaft 6.
(Burgd. Tagbl.)

Unter dem Vorsitz von Dr. Hans
Bauer (Basel) wurde an einer Versamm-
lung von Vertretern einer größeren Zahl
politischer und wirtschaftlicher Organisa-
tionen in Bern ein schweizerisches Im-
tiativkomitee für die Volksinitia-
tive zu einer wirksamen Ueberwachung
der W a f f e n f a b r i k a t i o n und
-ausfuhr definitiv gebildet und die
Unterschriftensammlung dafür eingeleitet.
Die Initiative sieht eine Neufassung des
Art. 41 der Bundesverfassung vor.

Das Preisgericht zum Plan wett-
bewerb für den Kasino platz
teilt mit: „Durch die Prüfung der prä-
miierten Entwürfe und der gesamten
Wettbewerbsvorschläge hat das Preis-
gericht die Ueberzeugung gewonnen, daß
für die Gestaltung des Kasinoplatzes eine
Lösung mit Belassung der Hauptwache
vorzuziehen ist. Die Vorschläge enthal-
ten, wenn schon kein Entwurf ohne Ab-
änderung zur direkten Ausführung emp-
fohlen werden kann, doch Grundlagen,
auf denen eine städtebaulich gute Lö-
jung geschaffen werden kann. Das Preis-
gericht empfiehlt aber immerhin, noch zu
prüfen, ob die in dem zum Ankauf emp-
fohlenen Projekte Nr. 29 enthaltenen
Vorschläge nicht eine bessere Grundlage
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zur Lösung der gestellten Aufgabe bieten
würden."

Die U n t e r r i ch t s d i r e k t i o n hat
Herrn Dr. Jakob Wyrsch, Oberarzt
der psychiatrischen Universitätsklinik
Waldau, zum Privatdozenten ernannt,
mit der Ermächtigung zum Abhalten von
Vorlesungen an der medizinischen Fa-
kultät über Psychiatrie.

An der juristischen Fakultät der Uni-
versität wurde Alfred Nebel von
Aesch zum Dr. rer. pol. promoviert.
An der philosophischen Fakultät II be-
stand Herr Hans Vicari von Cas-
lano (Tessin) die Doktorprüfung. An
der philosophischen Fakultät I doktorier-
ten die Herren Hans Pulver von
Rüeggisberg und Heinz Mahlberg
von Köln.

Auf dem Gottesacker von Glis bei
Brig wurde kürzlich der in weitesten
Kreisen bekannte und beliebte Hans-
geistliche des Viktoriaspitals, P. Ju-
lis Seiler von Zermatt bestattet. Er
weilte die letzten 5 Jahre in Bern und
erwarb sich rasch einen großen Freundes^-
kreis. Herr Seiler, der ein Alter von
77 Jahren erreichte, entstammte der be-
kannten Wallyer Hoteliersfamilie.
Im Lindenhofspital starb am 22. Fe-
bruar im Alter von 37 Jahren Herr
alt Postverwalter Fritz Mäder. Er
war zu Beginn dieses Jahres in den
Ruhestand getreten und war zuletzt Lei-
ter der Paketannahme in Bern gewesen.

In letzter Zeit raffte der Tod viele
betagte Leute dahin, so starben kurz nach-
einander der 80jährige alt Kutscher I o -

hann Friedrich Otz, die 83jährige
Privatiere Julie Alb e r t i n a Nös ch,

der 83jährige alt Zugführer .Karl Nu-
volf H außen er und die 86jährige
Maria Magdalena Kneubüh-
l er.

Das altbekannte, seit 40 Jahren im
Besitz von Herrn Karl Hoch befind-
liche Schuhgeschäft „Au Dock", ist käuf-
lich an den Sohn des Schuhhauses
Büchler übergegangen.

Am 15. Februar entstand in einein
Coiffeurgeschäft durch Entzünden von
Benzindämpfen eine E.rplosion. Ein
Mann schüttete gereinigtes Benzin aus
einer Kanne in eine Flasche, wobei sich

die entstandenen Dämpfe an einer bren-
»enden Gasflamme entzündeten. Der
Mann erlitt Brandwunden und es ent-
stand Sachschaden. — Am 17. Februar
geriet in einer Garage ein Personen-
automobil in Brand. Das Automobil
verbrannte, sonstiger Schaden konnte
durch die Brandwache verhindert werden.
Die Ursache war ein Vergaserbrand.

In der Kaffeerösterei Blaser, „Zum
Kaffeebaum" an der Efsingerstraße,
mußte Mittwoch vormittags kurz nach
10 Uhr die Feuerwehr bei einem Laden-
brand einschreiten. Ein Röstofen war
überhitzt, so daß in der Nähe liegende
Säcke zu glimmen begannen. Doch konnte
das Feuer im ersten Stadium erstickt wer-
den, das sonst in den zahlreichen Vor-
räten reichlich Nahrung gefunden hätte.
Schaden ist soweit keiner entstanden.
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Unglückschronik
3} e t î e ß r s u it f ä It e. SJInt 26. gebruar,

früß gegen 7 Ußr, fußt in Sern in bet 9täße
ber ©riinau ein Perfonenauto, beffen gnfaffen
nom Pîastenballe ituß Keßrfaß wollten, an ei»

net Kutoe im SO Kilometertempo an eine
JJiauer. 3ber güßret bes îlutos, bet 25jäßrige
Strain Sßärer, ein belannter Spieler bes g. ©'.

Sern, mat fofort tot. (ÊBenf.o bas mitfaßrenbe
26jäßrige gräulein Ülefßibadjer. SBon ben beibett
anbeten Piitfaßrern mußte ijetr SBattijta Delta
Pofa, ein befannter, in Keßrfaß woßnenber
9lutoßänb(er, mit einer fßtoeren ipirncrfßütte»
rung unb SKippenbrüdjen bewußtlos ins Spital
oerbraßt werben, bet atibete .§err, ©uftao
Sertfßi, Per[ißerungs=9lngeftellter

'
in SBern,

erlitt fßroere 9?ißwunbeti unb innere SBIu»

tungen, bod) ift fein 3"[tanb oorberßanb
nißt beforgnisertegeitb. — Seim Uebetgueten bei
Straße in S igten würbe bet lOjäßtige £jans»
rucbi Kopp von einem ßaftwagen angefaßten
unb fo fßwer oerleßt, baß et noß: am gleißen
läge ftatb. Der Sßiußmaßei ©ottfrieb
Sommer non Sovilen unirbe in bet Steiße
bes Dorfes farnt feinem Pabe oon einem Pîo»
torrabfat)ter aus Sßöftlanb überfaßten. Sont»
mer erlag Dags barauf feinen SBerleßungen,
ber ÜJiotorrabfaßrer unirbe siemlid) fßwer, fein
603ms nur Ieitßicr uerleßt. - Der SJiotorrab»
faßrer Sluguft Dreier aus Safenwtl uiurbe 3wi=
fßett Striegel unb Oftringen non ei»

nein Ütaraucr Dluto erfaßt unb mitgefdjleppt.
©r erlag ben Perleßuitgen im Sejirfsfpital
3ofingen. » 3Tn ber SKießeitftraße in S a f e I
tourbe beim Ueberfßreiten ber ©eleife ein al»
ter Pïantt namens Sommer nom Dramwagen
erfaßt unb erlitt einen Sßäbelbruß, an beffen
golgctt er ftarb. 3» Su ft en bei fleuf
tourbe ber poftßalter uon Staters, tKobcrt SBilla,
oott einem guge überfaßten unb getötet.

8 on ft i g e It tt fäll e. Peint §oßen ant
ülettberberg ob S ö n i g e tt ftüryte ber 71jäß»
tige ©ïaurer 3"Iob KüMi aus Statten übet
einen gelfett unb blieb tot liegen. — gf © e n f
ftarb ber Darißauffeur fiottis Dupont an ei»

iter ©asoergiftung. ©r utolite fid} naßts ttad}
ber §eimfeßr Stild) ßeiß maßen, tourbe ba»
bei betoufitlos unb riß beim Sturä ben ©as»
fßlaud) oon ber Settling, ©t tourbe am Stor»
gen tot aufgefunden.

Kleine Umschau
3eßt geßt bie gaftnaßt fßon mit Piefenfßrit»

ten ißrem ©ttbc entgegen, j'SBärn aber ßatten
toir eigeittliß noß teilt einsiges roirflißes gaft»
nad)tsereignis, obtooßl es troß all ben trüben,
frifeligeit tpropßejeiungett boß noß eine ganj
fßötte Slnjaßl oon ffltaslenbällen gab unb aud)
"od) gibt. äßet fid) alfo »'erließen ober gar
oerloben wollte, ber ßatte baju reidjliß ffie»
legenßeit. Sätigeßeimelt oon ber fierrfßenben
Ärifenftimmting überlegte id) mir fogar eine
3eit lang, ob id) nidjt als „Dalles" aud) unter
bie Ptasfenbälleler geßen folltc. Uber wenn id)
mid) battit mit bent geiftreißen : „©ait, bu
tennfß mi nib" ait irgenbeine Sßönßeit ßeran»
gepirfßt .ßätte, bann Ijütte fie mir tooßl fo»
fori mit einem barfßen „Soutiefo" ben frei»
gebig befolletierten Süden gejeigt unb iß ßätte
oje ganse liebe 9iaajt 9îûcfenaîtftubien matten
jönnen. Da id) nun ein fein luobernet ^)3or=

bin, fonbent ein ganj unmobemer alter
Sörgelet, fo toärc iß ba tooßl gang aus rttei»
"er SBaßn gebrängi morben, bentt an mobern
Joe Sßau gejtellten Damenrüden gibt's über»
ßoupt nidjts 3tt rütteln ttttb 311 nörgeln, uttb
ba märe iß tooßl ttod} in eine mir gaits tut»
getooßnie Sßegeifterung ßineingelontniett. 3ß
ßätte [osufagen meinen 23entf toeßfeltt müffen
•mb ein SBerufsuteßfel ift ßeutsutage, befon»
bers in meinem oorgeriidten ÜHter, etroas feßr
©etoagtes. 9ftan muß ßeute boß froß fein,
wenn man fid) unter feiner 33erufsbede irgenb»
wte nodj ftredert tann, fo man nißt oott ©e»
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burt aus fßon 3ur befi'gettbeit Älaffe geßört.
®fan fagt [ogar, aud) biefem beoorsugten Stanbe
utirb ßeutsutage bas ûeben fßon feßr fßroer
gemaßt, mas miß aber gar nißt ßinbern
utürbe, irgenbeine SDtillionenerbfßaft gnäbig ßin»
juneßmen, felbft toenu es fiß nißt um ®tit=
Iiotten, fonbent nur um ein paar lumpige
ßunbert grättlli ßanbetn mürbe. 3>ß Bin ba
ttod) befßeibeitcr als 3bßöris Söteiteli, bas ißr
§et3 einem Drängtrompeter gefßenlt ßatte unb
Sunt SdjJufi refigniert meint: „Unb ßunnt=er
neb 1111b roiir er neb, — too ifß's am ®enb jo
g(t)d), - Unb gib»i fei Solbatefrou, - §ü=
rote tue=n=i glt)ß."

äßeittt's aber aud) bei uns 3'Särn teilte
gaftnaßtsfenfation gibt, fo ßat boß toenigftens
bie SBölterbunbsmctropoIe, ©etif, bie ißrige.
Dort „3ügelt" ber ®ölterbuttb mäßreitb ber
gatt3ett ÄarucoaIs3eit. Das ift auß weiter teilt
äButtber, ßat er bod) feine gansett 3b®äle, ttänt»
liß 445,000 Kilogramm Drudfaßett unb Dit»
ten ins neue i)}aiais ßiuübersufßteppen. SBentt-
matt aber babei an bie praftifßen ©rfolge
beult, bie ber Sööllerbuitb bisßer erhielte, fo
tann man's mirtliß mit ber ülngft betommen.
StUit ber 3lngft näntliß, ob es toirltiß, fo oiel
Rapier auf ©rben gibt, als ber Sööllerbuttb
btaud)ett mürbe, um mirtliß, einmal einen itrieg
311 oerßinbern. ®orberßanb fießt es 3:001 gar
nißt barnaß. aus, als ob ber Sölterbunb bal»
bigft in eine Uriegsocrßinberungspftjßofe ßiiteitt»
îomiitett tönnte, eßer umgeteßrt. Unb besßalb
fpottett auß bie momentan fiegestrunfenen ita»
liettifßett 3^tungen: grüßer ßieß es „2Beße
ben SBefiegten", ßeute ßeißt's: „ÜBeße bettt, ber
fiß auf ben ©öllerbunb oerläfjt". Uttb fie
propßeseien, baß es bie ©efßißte bent Segus
fßmer antreiben toirb, baß er, ftatt fiß reßt»
3eitig SBaffen unb ffliuttition 311 oerfdjaffen,
pro'tefte unb Hilferufe an bett Sölterbunb riß»
tete. Denn mas ßat er nun baoon? Dagegen
ertlären atlerbings bie iööllerbunbsanßänger,
baß ber SBöüerbunb oorberßanb ja nur citt
SBed)feI auf bie 3utu"f' Ri unb fie fagen:
„SBären bie U. S. A. beigetreten, bann ftiiitbe
bie Säße aud) ßeute fßon gait3 attbers." 3ß
glaube aber, baß fiß baburß. nur bas ©e»

mißt ber 3t!ten um einige ßuuberttaufenb Äilo»
gramm oermeßrt ßätte, uttb bie Uttlerßaltungs»
toften bes SSölterbunbspalais betrügen nißt,
toie ßeute, jäßrliß 30 ©iillionen grantelt, fon»
bern um einige Sïîillionen tneßr, benn bie
ameritanifßett Delegierten finb feßr anfprußs»
ooll uttb bringen ißre SRilRonärsallüren mit
über ben Ojeatt ßerüber. Slterbings mären mit
bann oielleißt ßeute unter ameritanifßer guß»
tel, toäßrenb mir fo nur bie begrünbete 3lus=

[ißt ßaben, unter bie ruffifße Änute 311 tont»
men. Unb ba fattn fiß nun jebermann oott
ben 3tDci Uebeln bas tleinere ausroäßlen.

3In bie eoentuelte ©inlöfung ber 3ütunfts=
oöIterbunbsroed)feI fßeinen aber felbfi feine ßo=

ßen ißrotettoren nißt 31t glauben. Denn, mie

matt bermalen lefett tann, ftelit grantreiß, bas
boß ber Sßußettgel bes a3ölterbunbes ift, mo»
mentan außer bem Stoltsßeer uoß, eilt Söerttfs»
ßeer auf, bas int Sßaitett bes berüßmteit ge=
ftungsgürtels, ber „®taginot=£inie", in aller
Stille gebeißt. Dies foil battu auf bett „SOS»
9?uf" irgendeines bei mit grantreiß oerbutt»
benett Staaten fofort eingreifen unb mirb bes»

ßalb beftänbig auf Äriegsftärte erßalteti. Unb
ber fomjetruffifßie griebensfelbmarfßall Du»

ßaltfdjemsti foil fid) feßr lobend über biefes
Serufsßcer geäußert ßaben. ÎBtr fteßen alfo
nißt nur unter ber §iit bes iliölferbuubcs, fon»
bent aud) unter ber ttoß befferett §ut ®ict=
tiattnes. mesßalb auß alle .©roßftaatep, bie
lieber 'felbft beßüten mollen, als beßütet
werben, wie juin Öeifptcl ©ttgianb,
U. S. A. und nißt 3iileßt Deutfßland auf Dob
unb fieben rüften. „Si vis pacem, para bellum",
fagien bic alten Diömer unb wir fagett : „äBillft
bu ben grieben, _

battit bereite biß auf ben

Krieg oor".' '•

©s gibt aud; fouit nißt oiel ,,9tod) nie Dage»
wefenes" auf nnferer SBelt. So war id) 31111t

Seifpiel riefig ftol3, als iß im 2Binter 1890/91
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eines ber erften Opfer ber battrais neu er»
funbenett „3nfluen3a" würbe. 3ß bin aller»
bings nißt batan geftorben, bafiir aber ßatte
iß im Sommer 1925 bas Vergnügen, mit ißr
unter beirr neuen Dlamett „©rippe" wieber 311»

fammen3Uîommen. galls bie liebenswürbige
Seuße nißt nod) einmal umgetauft wirb, ßoffc
id) nun nißt meßt mit ißr beglüdt 311 werben.
Und diefe ßoßntoberite Krantßeit fteßt aber
bermalen abfolut nißt int beften tütannesalter,
fonbern fie würbe laut erttfien wiffenfdjaftlißen
gorfßimgett fßott iin 3äßre bes $eiles 885
in ffiuropa nadjgewiefen uttb .feitßer befußt
fie uns alle 7 3oßrs pünltliß, allerdings weß»
feit fie oon 3*U 3^ 3«it den Sîamett, nie aber
das ÜBefen. 33is 1919 war fie genau 152 mal
bei uns 3ur SBifite. ÎUfo nißt einmal neue
Krantßeiten probipjieren wir, troß äBiffeufßaft
und Deßnit. Und besßalb lommen wir auß
fonft immer wieber auf itnfere „alten £ieb»
fßaften" sttriid. So gab es oor etwa 25 goß"
reit, als SBegetarismus uttb Üioßtöftelei fo reißt
in Sdjwuitg tauten, Ulpoftel, es waren fogar
grabuierte Sierste barunter, bie ba beßaupteten,
eitt ßartes ©i 3U effett fei birelter Selbftntorb-
uttb ein Stüd Sßweiuebraten fei unbebingt ntör»
berifßer, wie „Madame la Guillotine" felber.
Und jüngft ertlürte einer biefer Herren, baf;
gegen „fficmifßic Koft" iiißts etttsutoenben wäre,
fie fei fogar oitaminreißer unb gefüttber, als
eine mottotone ffiinförmigleit in ber ©ritäßrung.
9îutt weiß iß nur nidjt, ob fiß, ber betreffettbc
§err feit batnals an Spinat unb gelben SHü»

ben iibereffen ßat, ober ob b'ie iBitamintßeoric
an biefem Umfßwiittg bie Sßulb trägt.

Unb jüngft ßörte id) eine spßilippila eines

iüolfstribuns, ber ba erllärte, gerabe jeßt fei
ber „afttfiifiße" SOioment für einen tproteft ba.
Unb jeßt weiß iß nißt, ob bas nur eitt „lap-
sus linguae" mar und er eigetttliß, „afut" fa»

gen wollte, ober ob er mit bent „afuftifßen"
iKoment meinte, jeßt ifei ber rißtige iUioment ba,
alles anbete niebe^ubrüllen

Offen unb eßrliß aber, unb gatt3 unmißoer»
jtänblid) füllte ein 3ütißer einen gragebogen
aus, ben matt ißrn bei feiner Ülntunft in
SIZabrib oorlegte. ©r fßrieb uämlid) in bic
Diubrit „3wed bes 9Iufentßaltes" furs ünb
büttbig: „ßiebe".

© ß r i ft i a n £ u e g g tt e t.

Züglete.
's ift gaftnaßfs3eit uttb ber SBöIterbunb
gießt um ins neue ißalais,
Da braußt es ber 3ügelmäntter oiel
Uttb ßaftwagen eine îtrmec.
Die Söllerbttnbsibeale sießett mit:
„©ine ßalbe SOUIlion Kilo Ulttett",
Daritttt' finb gcbiinbelt unb feft oerfßnürt
Die gefamteti ffiölterbunbspalten.

Unb ift erft bie gaitse ®ürofratie
3ns neue "palais gesogen,
Dann tont int auß ber griebensettgel 31111t Sdjluß
i8efd)ciben unb fßüßtern geflogen.
©r madjt fiß iit einem ©dd)eit ein 9tcft
Unb poifterf es aus mit UBatte,
©ans ßinter bent ießtett Slttenjtoß,
©leid) neben beut ©ßüberßratte.

Dort liiftct er fid) beßaglißi ein,
§ier t'antt ißm ja nißis gefßeßen,
Die ®öl!erbunbsräte sieß'n alle oorbei,
©an3 oßtte nur ßittsufeßett.
Dort beult er friebliß, befßauliß, ftill,
Diu ben liegus unb an bie ©ßinefen,
Sin bie gyapfe, bie »SKuffeitj ben Dttce unb 1

®tanß anderes, frieblißis SBefett.

Der SBöIterbunb aber, der tagt bann jtols
311 neunßunbert SBureaus unb Sälen,
Da tann man ber ftaunenben Ptitroelt oiel
Pont ÜBeltcnfrieben ersäßfeit.
Unb ftimmt's auß. nißt immer gans genau
IJiit bett weUbewegenbett gaffen,
Das tut iiißts 3ur Säße, es fteßt ja bod)
Sßört fßwars auf weiß in bett — SJIften.

§ 0 t t a.
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früh gegen 7 Uhr, fuhr in Bern in der Nähe
der Grünau ein Personenauto, dessen Insassen
vom Maskenbälle nach Kehrsatz wollten, an ei-
ner Kurve im 86 Kilometertempo an eine
Mauer. Der Führer des Autos, der 25jährige
Erwin Schärer, ein bekannter Spieler des F- C.
Bern, war sofort tot. Ebenso das mitfahrende
26jährige Fräulein Aeschbacher. Von den beiden
anderen Mitfahrern mutzte Herr Battista Della
Rosa, ein bekannter, in Kehrsatz wohnender
AutoHändler, mit einer schweren Hirnerschütte-
rung und Rippenbrüchen bewußtlos ins Spital
verbracht werden, der andere Herr, Gustav
Bertschi, Versicherungs-Angestellter

'
in Bern,

erlitt schwere Ritzwunden und innere Blu-
tungen, doch ist sein Zustand vorderhand
nicht besorgniserregend. — Beim Ueberqueren der
Straße in Biglen wurde der 16jährige Hans-
ruedi Kopp von einem Lastwagen angefahren
und so schwer verletzt, daß er noch am gleichen
Tage starb. Der Schuhmacher Gottfried
Sommer von Holziken wurde in der Nähe
des Dorfes samt seinem Rade von einem Mo-
torradfahrer aus Schöftland überfahren. Soin-
mer erlag Tags darauf seinen Verletzungen,
der Motorradfahrer wurde ziemlich schwer, sein
Sozius nur leichter verletzt. - Der Motorrad-
fahrer August Dreier aus Safenwil wurde zwi-
scheu Striegel und O ftrin gen von ei-
nein Aarauer Auto ersaßt und mitgeschleppt.
Er erlag den Verletzungen im Bezirksspital
Zofingen. - An der Riehenstraße in Basel
wurde beim Ueberschreiten der Geleise ein al-
ter Mann naniens Sommer vom Trainwagen
erfaßt und erlitt einen Schädelbruch, an dessen
Folgen er starb. In Su st en bei Leuk
wurde der PostHalter von Naters, Robert Willa,
von einem Zuge überfahren und getötet.

S on st i g e U n füll e. Beim Holzen am
Aenderberg ob Bön i gen stürzte der 71jäh-
rige Maurer Jakob Kübli aus Matten über
einen Felsen und blieb tot liegen. — In Genf
starb der Tarichauffeur Louis Dupont an ei-
ner Gasvergiftung. Er wollte sich nachts nach
der Heimkehr Milch heiß machen, wurde da-
bei bewußtlos und riß beim Sturz den Gas-
schlauch von der Leitung. Er wurde am Mor-
gen tot aufgefunden.

kleine Ilinsàau
Jetzt geht die Fastnacht schon mit Riesenschrit-

ten ihrem Ende entgegen, z'Bärn aber hatten
wir eigentlich noch kein einziges wirkliches Fast-
nachtsereignis, obwohl es trotz all den trüben,
kriseligen Prophezeiungen doch noch eine ganz
schöne Anzahl von Maskenbällen gab und auch
noch gibt. Wer sich also verlieben oder gar
verloben wollte, der hatte dazu reichlich Ee-
legenheit. Angeheimelt von der berrschenden
Krisenstimmung überlegte ich mir sogar eine
Zeit lang, ob ich nicht als „Dalles" auch unter
die Maskenbälleler gehen sollte. Aber wenn ich
mich dann mit dem geistreichen: „Eäll, du
kennsch n,i nid" an irgendeine Schönheit heran-
gepirscht hätte, dann Hütte sie mir wohl so-
sort mit einein barschen „Sowieso" den frei-
gebig dekolletierteil Rücken gezeigt und ich hätte
ì>ie ganze liebe Nacht Nückenaktstudien machen
können. Da ich nun ein kein moderner Por-
^àtist bin, sondern ein ganz unmoderner alter
Nörgelei, so wäre ich da wohl ganz aus mei-
ner Bahn gedrängt worden, denn an modern
Zur Schau gestellten Dumenrücken gibt's über-
Haupt nichts zu rütteln und zu nörgeln, und
da wäre ich wohl noch in eine mir ganz un-
gewohnte Begeisterung hineingekommen. Ich
hätte sozusagen meinen Beruf wechseln müssen
und ein Berufswechsel ist heutzutage, beson-
ders in meinem vorgerückten Alter, etwas sehr
Gewagtes. Man mutz heute doch froh sei»,
Wenn man sich unter seiner Berufsdecke irgend-
wie „och strecken kann, so man nicht von Ee-
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burt aus schon zur besitzenden Klasse gehört.
Man sagt sogar, auch diesem bevorzugten Stande
wird heutzutage das Leben schon sehr schwer
gemacht, was mich aber gar nicht hindern
würde, irgendeine Millionenerbschaft gnädig hin-
zunehmen, selbst wenn es sich nicht um Mil-
lionen, sondern nur um ein paar luinpige
hundert Fränlli handeln würde. Ich bin da
noch bescheidener als Zyböris Meiteli, das ihr
Herz einem Trängtrompeter geschenkt hatte und
zum Schluß resigniert meint: „Und chunnt-er
nsd und will er ned, - ^ isch's am Aend jo
glych, - Und gib-i kei Soldatefrou, - Hü-
rote tue-n-i glych."

Wenn's aber auch bei uns z'Bärn keine
Fastnachtssensation gibt, so hat doch wenigstens
die Vötkerbundsmetropole, Genf, die ihrige.
Dort „zügelt" der Völkerbund während der
ganzen Karnevalszeit. Das ist auch weiter kein
Wunder, hat er doch seine ganzen Ideale, näm-
lich 445,666 Kilogramm Drucksachen und At-
ten ins neue Palais hinllberzuschleppen. Wenn-
man aber dabei an die praktischen Erfolge
denkt, die der Völkerbund bisher erzielte, so

kann man's wirklich mit der Angst bekommen.
Mit der Angst nämlich, ob es wirklich! so viel
Papier auf Erden gibt, als der Völkerbund
brauchen würde, um wirklich einmal einen Krieg
zu verhindern. Vorderhand sieht es zwar gar
nicht darnach aus, als ob der Völkerbund bal-
digst in eine Kriegsverhinderungspsychose hinein-
kommen könnte, eher umgekehrt. Und deshalb
spotten auch die momentan siegestrunkenen ita-
lienischen Zeitungen: Früher hieß es „Wehe
den Besiegten", heute heißt s: „Wehe dem, der
sich auf den Völkerbund verläßt". Und sie
prophezeien, daß es die Geschichte dem Negus
schwer ankreiden wird, daß er, statt sich recht-
zeitig Waffen und Munition zu verschaffen,
Proteste und Hilferufe an den Völkerbund rich-
tete. Denn was hat er nun davon? Dagegen
erklären allerdings die Völkerbundsanhänger,
daß der Völkerbund vorderhand ja nur ein
Wechsel aus die Zukunft sei und sie sagen:
„Wären die L>. 8. beigetreten, dann stünde
die Sache auch heute schon ganz anders." Ich
glaube aber, daß sich dadurch nur das Ge-
wicht der Akten um einige hunderttausend Kilo-
gramm vermehrt hätte, und die Unterhaltungs-
losten des Völkerbundspalais betrügen nicht,
wie heute, jährlich 86 Millionen Franken, son-
der» um einige Millionen mehr, denn die
amerikanischen Delegierten sind sehr anspruchs-
voll und bringen ihre Millionärsallllren mit
über den Ozean herüber. Allerdings wären wir
dann vielleicht heute unter amerikanischer Fuch-
tel, während wir so nur die begründete Aus-
ficht haben, unter die russische Knute zu kom-
me». Und da kann sich nun jedermann von
den zwei Uebeln das kleinere auswählen.

An die eventuelle Einlösung der Zukunfts-
Völkerbundswechsel scheinen aber selbst seine ho-
hen Protektoren nicht zu glauben. Denn, wie
man dermalen lesen kann, stellt Frankreich, das
doch der Schutzengel des Völkerbundes ist, mo-
mentan nutzer dem Volksheer noch ein Berufs-
Heer auf, das im Schatten des berühmten Fe-
stungsgürtels, der „Maginot-Linie", in aller
Stille gedeiht. Dies soll dann auf den „8()8-
Ruf" irgendeines der init Frankreich verbun-
denen Staaten sofort eingreifen und wird des-

halb beständig aus Kriegsstärke erhalten. Und
der sowjetrussische Friedensfeldmarschall Tu-
chaltschcwski soll sich sehr lobend über dieses

Berufsheer geäußert haben. Wir stehen also
nicht nur unter der Hut des Völkerbundes, son-
der» auch unter der noch besseren Hut Mä-
riannes. weshalb auch alle Großstaatep, die
lieber selbst behüten wollen, als behütet
werden, wie zum Beispiel England, Japan,
11.8. und nicht zuletzt Deutschland auf Tod
und Leben rüsten. ,,8i vis pacem, para belium",
sagten die alten Römer und wir sagen: „Willst
du den Frieden, .dann bereite dich auf den

Krieg vor".' '

Es gibt auch sonst nicht viel „Noch nie Dage-
wesenes" auf unserer Welt. So war ich zum
Beispiel riesig stolz, als ich im Winter 13S6/S1
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eines der ersten Opfer der damals neu er-
fundenen „Influenza" wurde. Ich bin aller-
dings nicht daran gestorben, dafür aber hatte
ich im Sommer 1S25 das Vergnügen, mit ihr
unter dem neuen Namen „Grippe" wieder zu-
sammenzukommen. Falls die liebenswürdige
Seuche nicht noch einmal unigetauft wird, Hoffe
ich nun nicht mehr mit ihr beglückt zu werden.
Und diese hochmoderne Krankheit steht aber
dermalen absolut nicht im besten Mannesalter,
sondern sie wurde laut ernsten wissenschaftlichen
Forschungen schon im Jahre des Heiles 335
in Europa nachgewiesen und seither besucht
sie uns alle 7 Jahre pünktlich, allerdings wech-
seit sie von Zeit zu Zeit den Namen, nie aber
das Wesen. Bis ISIS war sie genau 152 mal
bei uns zur Visite. Also nicht einmal neue
Krankheiten produzieren wir, trotz Wissenschaft
und Technik. Und deshalb kommen wir auch
sonst immer wieder auf unsere „alten Lieb-
schaffen" zurück. So gab es vor etwa 25 Iah-
reu, als Vegetarismus und Rohköstelei so recht
in Schwung kamen, Apostel, es waren sogar
graduierte Aerzte darunter, die da behaupteten,
ein hartes Ei zu essen sei direkter Selbstmord
und ein Stück Schweinebraten fei unbedingt mör-
derischer, wie „iÄaciame lu Guillotine" selber.
Und jüngst erklärte einer dieser Herren, daß
gegen „Gemischte Kost" nichts einzuwenden wäre,
sie sei sogar vitaminreicher und gesünder, als
eine monotone Einförmigkeit in der Ernährung.
Nun weiß ich nur nicht, ob sich der betreffende
Herr seit damals an Spinat und gelben Rü-
ben überessen hat, oder ob die Vitamintheorie
an diesem Umschwung die Schuld trägt.

Und jüngst hörte ich eine Philippika eines

Volkstribuns, der da erklärte, gerade jetzt sei

der „akustische" Moment für einen Protest da.
Und jetzt weiß ich nicht, ob das nur ein „lap-
sus linpuae" war und er eigentlich „akut" sa-

gen wollte, oder ob er mit dem „akustischen"
Moment meinte, jetzt sei der richtige Moment da,
alles andere niederzubrüllen?

Offen und ehrlich aber, und ganz unmitzver-
ständlich füllte ein Züricher einen Fragebogen
aus, den man ihm bei seiner Ankunft in
Madrid vorlegte. Er schrieb nämlich in die
Rubrik „Zweck des Aufenthaltes" kurz Und

bündig: „Liebe".
C h r i st i a n Lu e g g uet.

^ÜAlste.
's ist Fastnachtszeit und der Völkerbund
Zieht um ins neue Palais,
Da braucht es der Zügelmänner viel
Und Lastwagen eine Armee.
Die Völkerbundsideale ziehen mit:
„Eine halbe Million Kilo Akten",
Darin»' sind gebündelt und fest verschnürt
Die gesamten Völkerbundspakten.

Und ist erst die ganze Bürokratie
Ins neue Palais gezogen,
Dann kommt auch der Friedensengel zum Schluß
Bescheiden und schüchtern geflogen.
Er macht sich in einem Eckchen ein Nest
Und polstert es aus mit Watte,
Ganz hinter dem letzten Aktenstoß,
Gleich neben dem Ehüderchratte.

Dort nistet er sich behaglich ein,
Hier kann ihm ja nichts geschehen,
Die Völkerbundsräte zieh'n alle vorbei,
Ganz ohne nur hinzusehen.
Dort denkt er friedlich, beschaulich, still,
An den Negus und an die Chinesen,
An die Japse, die -Russenz den Duce nnd »

Manch anderep. friedliches Wesen.

Der Völkerbund aber, der tagt dann stolz

In neunhundert Bureaus und Sälen,
Da kann man der staunenden Mitwelt viel
Vorn Weltenfrieden erzählen.
Und stimmt's auch nicht immer ganz genau
Mit den weltbewegenden Fakten,
Das tut nichts zur Sache, es steht ja doch
Schön schwarz auf weiß in den - Akten.

K o t t a.
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